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Es gibt Ereignisse, die einen 
veranlassen, einen Blick in d.c 
Vergangenheit zu tun. um sich 
besser vorzustellcn, was schon ge­
leistet wurde und was noch zu 
leisten bevorsteht.

,,Solch ein Ereignis ist für uns 
der bevorstehende 60. Jahrestag 
der Kasachischen SEIT und der 
Kommunistischen Partei der Re- 
publik", sagte der Vorsitzende 
des Kolchos .,30 Jahre der Kasa­
chischen SSR ", Held der Sozian-

plexe zu schaffen. Auch diese 
Aufgabe hat das Kollektiv er­
folgreich 'gelöst. So befinden sich 
im Mllchkomplcx bereits 1 210 
Kühe, deren Mllchcrträge immer 
mehr anstclgen. In hohem Tempo 
entwickelt sich die N'utrlazucnt. 
Jm elften Plunjahrfünft will, Jer 
Kolchos bereits 100 000 Nutrias 
haben, d. h. Ihre Anzahl wird 
sich Jedes Jahr um 20 000 Tle.c 
vergrößern. Dazu sind alle Mög­
lichkeiten vorhanden.

Anlaufobjekte 
in Betrieb nehmen

Mehr als 10 Millionen Menschen steigen an le­
dern Arbeitstag auf die Baugerüste. Durch Ihre Ar­
beit schaffen sie neue StödteWértel. crrlcnlen Wer­
ke. mehren dadurch das Produktionspotential di r 
Volkswirtschaft und fördern die Lösung wichtiger 
sozialer Aufgaben. Alljährlich bewll'igt unser Land 
für den Investbau mehr als 20 Prozent des Natio­
naleinkommens. Allein im laufenden Jahr, dem 
Schlußjahr des Planjahrfünfts. sollen 119 Milliar­
den Rubel staatlicher Investitionen In Anspruch ge­
nommen werden. 70 Prozent dâvon — auf den An­
laufobjekten. D I e termingerechte Inbeirleo- 
nähme und die Erreichung der projeKtlerien 
Leistungsfähigkeit der neuen Kapazitäten sind von 
erstrangiger Bedeutung nicht nur für die erfolgrei­
che Erfüllung der Pläne des laufenden Jahres, son­
dern sie schallen auch eine zuverlässige Basis für 
die Steigerung des Wirtschaftspotentials des Landes 
tm elften Planjahrfünft.

Auf dem X.\\ Parteitag der KPdSU legte Ge­
nosse L. 1. Breshnew ein exaktes und klares Ak­
tionsprogramm in dieser höchst wichtigen Richtung 
dar. „Scnneil, wirtschaftlich und aui moderner 
technischer Grundlage bauen - - das sind die Kom­
ponenten der hohen Effektivität im Investbau. Wir 
sind überzeugt, daß das Millioncnheer der Bauleute 
eben so arbeiten wird "

Jetzt, da bis zum Finish des zehnten Fünfjahr­
plans nur etwas mehr als ein halbes Jahr g-blieben 
ist und viele Bauobjekte von erstrangiger Wichtig­
keit ihrer Vollendung nahe sind, gew innt die We.- 
sung der Partei, schnell zu bauen und die geplan­
ten Kapazitäten in Nutzung zu nehmen, eine oeson- 
dere Bedeutung.

Das Zentralkomitee der KPdSU und Genosse 
L. 1. Breshnew persönlich analysierten erst -kürzlich 
die Sachlage auf den wichtigsten Anlaufobjekten des 
Jahres in einer Reihe von Republiken. Regionen 
unOASebletcn des Landes. Diese Analyse zeigte, daß 
in vielen Schlüsselzweigen der Volkswirtschaft und 
Regionen dank dem angestrengten Wirken der Ba’j- 
und Montagearbeiter und der ständigen Aufmerk­
samkeit der örtlichen Parteiorganisationen, der Lei­
ter der Ministerien und Ämter für die Anlaufkom- 
plexe das Produktionspotential sich dynamisch ver­
größert, der Bau von Wohnungen, sozialen, kul­
turellen und anderen Versorgungseinrichtungen er­
folgreich geführt wird.

Zugleich erheischt die Lage auf vielen Anlauf-»- 
Jekten der Ukraine. Kasachstans. Usbekistans. Geor­
giens und anderer Unionsrepubliken sowie einer 
Reihe von Regionen und Gebieten der RSFSR ein- 
SÜUcUcn tnchx AjjtxoiTksamkeil von seilen der Bat-. 
und IndüstncmmisUrien, der örtlichen Partei- und 
•Staatsorgane. Das bezieht sich vor allem auf jlc 
Ministerien für den Bau von Schwerlndustrleoetric- 
ben, für Industriebau, für Eisen* und Nichteisenme­
tallurgie sywle auf das Ministerium für Bau von 
Betrieben tür die Erdöl- und Gaslnduslrie. Die Bau­
zeiten einiger höchst wichtiger Objekte werden hl.i- 
ausgezögert. Die Material- und Mcnschenressourc- n 
werden oft auf durchaus nicht erstrangigen Ob­
jekten eingesetzt, im Streben nach größeren Sum­
men der in Anspruch genommenen Mittel befördern 
manche Leiter die Montagearbeiter von Anlaufob­
jekten auf zweitrangige, von ihrem Standpunkt aus 
„vorteilhaftere" Objekte.

Es gibt Mängel In der Organisation der 3-ru- und 
Monlagearbeilen in einer Reihe von Schlüsselzwei­
gen. Die jüngste Beratung im ZK der KPdSU der 
Arbeiter des Kraftwerkbaus und der Werktätigen 
der angrenzenden Ministerien zeigte, daß das fcnei- 
glemmisterium der UdSSR in den vergangenen Jah­
ren des Planjahrfünfts seinen Plan In der Inbetrlcn- 
nähme von Kern-. Wärme- und Wasserkraftwerken 
nicht vollständig erfüllt hat. Und auch lin lauten 
den Jahr verbessert sich der Stand der Dinge einer 
Reihe höchst wichtiger Objekte unbefriedigend. Es 
ist klar, daß diese Lage dringend auszurichten .st. 
Es gilt, besondere Aufmerksamkeit dem bescnleu- 
nlgten Anlauf der Objekte zu schenken, die eine zu. 
verlässige Befriedigung der Bedürfnisse des Landes 
an Brennstoff- und Energieressourcen bestimmen, 
die Aroeil an den Aniaulgas- und -erdölleitungen, 
in Kohlengruben und -tagebauen zu verstärken.

Allbekannt ist. daß es den Bauarbeitern mitun­
ter an Metallkonstruktionen und Bewehrungsstahl 
mangelt. Um so unzulässiger ist cs. wenn 
die Bautrusle selbst die inbetrieonahme einer 
Reihe von Objekten der Eisen und Nicbteis■nrne- 
lallurgle und der Rohstoffbasis anderer Branchen 
hinauszögern. Das oeziehl sicn zum Beispiel auf die 
Baubetriebe, die Objekte tm Hüttenwerk Tschere;x> 

Iwez, im L'raler Aluminiumwerk, im Westsibiriscnen

Hüttenwerk sowie in einigen Bergbaubetrieben Ka­
sachstans errichten.

Die Montagearbeit wird in den Anlaufetappen von 
Objekten durch nicht rechtzeitige und unkomplet'.e 
Belieferung mit Ausrüstungen und manchmal auch 
durch Ihre niedrige Qualität erschwert. Ernste und. 
man muß unterstreichen, gerechte Ansprüche erhe­
ben die Bau. und Montagearbeiter an eine Reihe 
von Betrieben des Energie sowie des Chemie- und 
Erdölmaschinenbaus. Wegen Vereitelung der Belle 
ferung mit Ausrüstungen sind einige Objekte der 
Chemie-, der Bergbau- und Hüttenhetrleöe nicht in 
Nutzung genommen worden, die Leichtindustrie und 
andere Industriebranchen werden langsam umgerü- 
stet. Die Betriebe, die Ausrüstungen und Geräte lie­
fern. müssen ihre Schulden vor den Auftraggebern 
in nächster Zeil vollständig tilgen. Die Organe des 
Staatlichen Komitees für inaterlaltechnischc Versor­
gung der UdSSR können und sind verpflichtet, vie­
les in der Komplettierung der Baustellen zu leisten.

Eine der Reserven für die Beschleunigung der 
Arbeiten an den Anlaufobjekten ist die Festigung 
der Organisiertheit an Jedem Abschnitt der Bau 
Produktion. Man darf es nicht zur Feuerwchrmcthu- 
de kommen lassen. Es gilt, gegen Arbeit-sbuminc 
leien. Ausfallstunden für Menschen und Technik 
entschieden zu kämpfen. Die hohe fürwahr wissen 
schaftliche Arbeitsorganisation und massenhafte 
Einführung bester Erfahrungen bestimmen den Erz 
folg beim Finish der Anlaularbeiten.

Das ZK der KPdSU hat die Erfahrungen des 
Partelkomitecs im Trust „Lipezkstrol", der Werktä­
tigen Belorußlands und der Rostower in der Mobi­
lisierung der Baukollektive zur Zeitverkürzung lür 
die Errichtung wichtigster Objekte, in. oer Schaf 
fung stabiler Arbeitskollektive hoch eingeschätzL 
Entscheidende Bedeutung gewinnt die sachkundige 
Erziehungsarbeit in den Brigaden, diesen Grundpro­
duktionsabschnitten. Stets beschleunigt sich -las 
Tempo und verbessert sich die Qualität des Baus 
von Brennstoff- und Transportsystemen in Weslsibi- 
rien dank der weitgehenden Anwendung des fort 
geschrittenen Kompiett-Blockbaus der Objekte.

Der Plan ist Gesetz für jeden Industrie- sowie 
Baubetrieb, für jede Branche, für Jedes Ministe­
rium. Seine Erfüllung ist nicht nur Ehrensache des 
Kommunisten, eines jeden Arbeiters. Das ist eine 
Frage der Einhaltung der Staatsdiszlplln. Nlchter 
füllung der Planaufgaben bedeutet die Verletzung 
des Gesetzes, die der gesamten Gesellschaft Scha­
den zufügt. Und wer daj zuläßt, hat volle Verant­
wortung vor der Partei, vor unserem Land zu tri. 
gen. Liberalismus und Charakterschwäche sind 
' ntM-lfi unzulässig.

Für die Parieikomitees der Bauabteilungen gibt es 
am Finish des Baujahres keine Nebensachen. Das 
Anlaufen eines neuen Werks, einer Fabrik, Gruoe, 
eines Kraftwerks ist die Krönung gemeinsamer Be­
mühungen großer Arbeitskollektive. Ihnen das all 
gemeine Ziel rechtzeitig zu erläutern, die Massen 
anzuleiten und den Arbeitsweltbewerb zu organi 
sleren — das ist das Wichtigste In der ideologlscn- 
ixilitlschen Arbeit auf den Baustellen. Um die Be­
mühungen kooperierender Organisationen zu koot 
dinieren, ist es zweckmäßig, die Arbeit der Stäbe an 
den Objekten zu aktivieren und die Geschäftsbezie- 
hungen mit den Lieferanten von Ausrüstungen nach 
dem Prinzip der ..Arbeiterslafette" noch zuverlässi­
ger zu gestalten. Sehr wichtig ist es, m.t den Ar­
beitsressourcen operativ zu manövrieren. .Aroeits- 
kräfte für Neubauobjekte rechtzeitig ausziibllden 
und die Besten einsichtsvoll zu stimulieren.

In beliebiger Stadt, beliebigem Gebiet, beliebiger 
Region und Republik gibt es Bauobjekte von er­
strangiger Bedeutung, die in den verblieoenen Mo­
naten unbedingt in Betrieb genommen werden müs 
sen. Jede Parteiorganisation ist verpflichtet, einen 
Komplex von Maßnahmen zur Realisierung des Vor. 
gemerkten auszuarbeiten und zu verwirklichen. Die 
Parteiorganisationen müssen den Verlauf der Plan­
erfüllung. den Rhythmus der Arbeit der Industrie 
sowie Baubetriebe, die richtige Nutzung der Mittel 
und materiellen Ressourcen stets .kontrollieren, 'n 
diesem Anliegen Ist auch die Rolle der Volkskon­
trolleure zu verstärken.

Der Sommer ist die günstigste Zeit für die Orga­
nisation der Zwei- und Dreischlehtarbeit aui den 
Baustellen. Die Bauarbeiter haben genug Möglich­
keiten. die vorgemerkten Pläne und Verpflichtun­
gen sicher zu erfüllen, das Baujahr gut abzjscnlle- 
ßen. was ein würdiges Geschenk für den XXVI. Par­
teitag unserer Partei sein wird.

(„Prawda’* vom 14. Juni 1980)
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Wertvolle Erfahrungen
Im Sowchos ..40 Jahre Kasa­

chische SSR" hat man die Pro­
duktivität der Schafherden last 
verdoppelt. Das Ist du-’cn mehr­
jährige Zusammenarbeit der ört­
lichen Tierzüchler und der Wis­
senschaftler erreicht worden. Im 
genannten Landwirtschaftsbetrieb 
'wurÜc eine neue-— die westka- 
sachstanlsche halbfclnwoll i ff e 
Schaf rasse gezüchtet, die an die 
ungüstlgen Verhältnisse der Halb­
wüste’ gut angeffuBr’"isT.' Dlèä-c 
Rasse kennzeichnet wertvolle 
Wolle und hohe Frühreife. Für 
diese Errungenschaft leistete Ibat 
Kubaschew. Veteran der Sow- 
chosproduktlon, Staatspreisträger 
der UdSSR 1979, einen groß 'n 
Beitrag.

...Ibat nahm vor einem halben 
Jahrhundert den Hirlenslab zum

erstenmal in die Hand. Allmählich 
wurde er Meister in seinem Beruf. 
Während der Betreuung der Mut- 
terherdc kam er zum Entschluß, 
daß sich hier eine beliebige „Klei­
nigkeit" auf die Nachkommen­
schaft und ihre Erbeigenschaften 
negativ, auswirken kann. Kuoa- 
schew war bemüht, die Mutter- 

-schafe stets gut zu füttern und 
■den Neugeborenen . die Möglich­
keit zu geben, stark und lebens­
fähig aufzuwachsen. Dazu nutzie 
er die Sommerwelden maximal 
aus. überführte dte Herde auf ef­
fektive Ablammüng im Vorfrüli- 
Jahr. So kamen die Lämmer auf 
die besten Steppenweiden und 
entwickelten sich schneller. Im 
Winter tränkte Ibat die Schafe 
mit angewärmtem WasScr, fütterte 
sie mit Kraftfutter. Silage, fügte 
den Rationen Salz, und Mineralzu­

In zwei Schichten
In dem mit dem Lerilnordcn 

ausgezeichneten Kolchos „Truuo- 
wik " wird granuliertes Vitamin­
grünmehl hcrgcstellt. Die Anlage 
AWM arbeitet in zwei Schienten 
und liefert täglich 16 — 17 Tonnen 
dieses wertvollen Futters statt 
der geplanten 13 Tonnen.

Die kortiplexc Arbeitsgruppe 
besteht aus dreizehn Personen 
und wird vom erfahrenen Mecha­
niker Karl Allerdings geleitet. 
Drei Mechanisatoren mähen und 
häckseln das Gras, zwei transpor­
tieren cs zur Anlage, und acht 
Personen verarbeiten die Grün­
masse in Granula. Zu den Besten 
gehören Viktor Benzei, Michail 
Scharipow, Robert Kehin. Rob-'rt 
Spomer. Wjatscheslaw Kusclin.r, 
Alexander Klassen.

Heinrich ENNS
Gebiet Dshambul

Modernisierte 
Düngerstreuer

Länger als die gewöhnlichen wer- 
den die Düngerstreuer dienen, die 
in der Zelinograiter Produktionsver­
einigung für Antierosionstechnik 
gefertigt werden.

Große Partien dieser modernisier­
ten Maschinen haben bereits viele 
Agrar bet riebe der .Neulandgebiete 
Kasachstans. der RSFSR, der 
Ukraine und Moldawiens erhalten.

Die Nutzungsdauer der Dünger­
streuer wurde dank dem moderni­
sierten Apparat lur die Beförderung 
der Fruchlbarkeitsgranula zur Sa­
menleitung und Säschar verlängert. 
Diese beiriebslreundliche Vorrich­
tung entleert gleichmäßig den Dun- 
gt-rounker.

Nachdem die Herstellung eines 
Komplexes der bodenschonenden

irung. Die Betriebseigen­
en einiger Arten von Sama-

eggen. Flachgrubher. Sehneepbii- 
gc Schwader und andere Maschi­
nen an der Reihe.

(KasTAG)

Führend im Wettstreit
Die Belegschaft des Erztage­

baus der Bergbau Verwaltung 
Klmpersai hat die FUnftnonatsa.it- 
gabe für das Abschiußjahr des 
Planjahrfünfts in allen ökonomi­
schen Kennziffern erfüllt. Füh­
rend Im Wettbewerb Ist die von 
Willi Peters geleitete Baggerfüh­
rerbrigade vom Absen n i 11 
Schtscherbakow  ka. Diese Briga­
de der kommunistischen Arbeit, 
der N. Platonow. Juri Uwarow. 
P. Korotkow und die Gehilfen

A. Wiebe. K Zitz. A. Jakowlew 
und W. Müller angeboren, hat in 
dieser Zelt eine bedeutende Men­
ge Abraumgestein über den 
Plan hinaus verladen und ist Sie­
ger im sozialistischen Wettbe­
werb geworden.

in der Brigade Willi Peters 
gibt es keine Disziplinverletzern 
gen. hier Ist die Arbeit exakt or­
ganisiert. Die Technik wird voll 
ausgelastct und die Arbeitszeit 
bis auf die Minute genutzt. Jedes

Brigademitglied kennt sich In sei­
nem Beruf ausgezeichnet aus. AI) 
diese Tatsachen sind für den Er­
folg ausschlaggebend und ermög­
lichen cs tagtäglich, Stoßarbeit zu 
leisten und die Schichtaufgaben 
zu überbieten.

Die Brigade Peters hat siC'l 
verpflichtet, das Fünfjahrpro­
gramm /um 63. Jahrestag des 
Großen Oktober zu meistern und 
arbeitet mit Erfolg an der Lösung 
dieser Aufgabe.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Vom ersten Schnitt—das Jahressoll
Die mechanisierten Komplex­

trupps des Sowchos ..Darbasa" 
haben im Rayon Saryagatsch als 
erste den Jahresplan In der Rauh­
futterbereitstellung erfüllt. Es 
wurden 8 000 Tonnen Hdu guter 
Qualität beschafft und an die Vieh- 
überwlnlerungsstellen transpor-

Die Schafzüchter des Sowchos 
haben sich eine zuverlässige Fut- 
(erbasls geschafft, indem sie das 
Luzernefcid auf das Doppelte ver­
größerten. Es wurden auch die

natürlichen Heuschläge und Wei­
den verbessert. Die Flächen mit 
mehrjährigen Gräsern werden Int 
Herbst und im Frühjahr sowie 
nach jedem Schnitt mit Mineral­
düngern nachgedüngl, was ihre 
Ertragfähigkeit bedeutend er­
höht hat. Mit dem ersten Gräser­
schnitt hat die Wirtschaft den 
Jahresbedarf der Farmen an 
Rauhfulter gesichert. Die Futter- 
beschaffer haben sich zu Ehren 
des 60. Jahrestags -der Republik 
und der Kommunistischen Partei

Kasachstans verpflichtet, noch 
einmal soviel ix reitzustellen.

Die Mechanisatoren anderer 
Wirtschaften des Gebiets, das 
Initiator des Republikwettbewerbs 
um die Schaffung eines zuverläs­
sigen Vorrats . an hochwertigem 
Futter ist. beschaffen das Heu In 
hohem Tempo. Führend sind die 
Mäher des Rayons Saryagatsch. 
Sie haben über 40 000 Tonnen 
Futter in Schober gesetzt. was 
fast auf das Anderthalbfache 
mehr ist als vor einem Juhr.

Alexander FRÖHLICH

Gebiet Tschimkent

stlschen Arbeit Jakob Genring.
„Der Kolchos Ist heule ein 

hochentwickelter sozialistischer 
Betrieb und bucht alljährlich 
3 Millionen Rubel Reingewinn. 
Sein Kollektiv vergrößert mit Je­
dem Jahr die Produktion von ver­
schiedenen Erzeugnissen der 
Pflanzen- und'Tierzucht. So hat 
cs /.. B. den Fünfjahrplan in der 
Getrcldelieferung zu 118 Prozent 
erfüllt. Zum 7. November will es 
auch die Fünfjahrpläne In der 
Flelscji- und Mllchlleferung mei­
stern.

Vor vielen Jahren hatten wir 
uns die Aufgabe gestellt, in den 
Dörfern alle Lehmkaten zu liqui­
dieren. Wir verpflichteten uns. 
1976—1980 250 Wohnhäuser zu 
errichten. Dieses Vorhaben Ist 
uns geglückt: Wir hüben 311 
Wohnhäuser fertlgges'.ellt und 
von all den Katen Ist nur eine 
einzige geblieben als Museums, 
stück. Die Lösung-rles Wohnungs­
problems ist auch unser Geschenk 
lür den Gründungstag der Repu­
blik. Schon selbst ein modernes 
Wohnhaus Ist Garantie. daß-' der 
Mensch im Kolchos bleibt - und 
gut arbeitet."

I Für dieses Planjahrfünft war 
vorgemerkt, vier Tierzuchtkom.

Der Kolchosvorstand sorgt für 
die Zukunft, weshalb der Per 
spektlvplanung große Aufmerk­
samkeit geschenkt wird und man 
schon Jetzt bemüht Ist. für d'.e 
künftigen Aufgaben vorzuarbei­
ten. Es wurden einige Berechnun­
gen bis zum Jahr 2000 gemacht. 
Eine der wichtigsten Richtungen 
sieht die Kolchoslcitung ‘n der 
Vergrößerung der Fleischproduk­
tion. Zu diesem Zweck wird die 
Herde der kasachischen weißköp­
figen Rinderrasse vergrößert, was 
die Möglichkeit bieten soll, .m 
nächsten Pianjahrfünft einen 
Fleisch komplex zu organisieren. 
Mit dem Bau dieses Komplexes 
wurde bereits begonnen.

An allen Abschnitten der Kol 
chosproduktion Ist der sozialisti­
sche Wettbewerb gut organisiert. 
Führend im Wettbewerb sind die 
Ackerbauern und Tierzüchter 
Heinrich Peters, Heinrich Töws, 
Christian Kloß. Erna Sartlson. 
Maria Neufeld u. a. Sie sind der 
Zelt ein gutes Stück voraus.'*

Woldemar SPRENGER

Gebiet Pawlodar

Eines guten Rufes erfreut sich die Bohrerin und Nechwuehseusbilderin 
Valen'ine Prediger im Gerätewerk von Urf-Kamenogorsk. Am Abschnitt des 
Mehrzwecksystems für industrielle Drucklufiautomate arbeiten bereits 15 
ihrer ehemaligen Lehrlinge.

Unser Bild: Die Aktivistin der kommunistischen Arbeit Valentine Predi­
ge».

Foto: Viktor Krieger,

sätze bei. Der Schäfer züchtete 
auch sorgfältig Schafböcke auf.

Kubaschews Bemü hungen 
machten sich bezahlt: Er oegann 
von 100 Mutterschafen 150 le­
benstüchtige Lämmer zu erhalten, 
statt der irühcren 88. Ein zehn 
Monate altes Lamm erreiente ein 
Gewicht von 40—45 Kilogramm.

Die Erfahrungen des Schäfers 
Kubaschew waren für’die Fach­
leute des Sowchos von großem 
Wert. Sie stellten mit den Wissen 
schaftlern der Westkasacristaner 
Landwirtschaftlichen Hochschuie 
enge Kontakte her. Das Ergeb­
nis war die Eröffnung einer Expe- 
rimcntalfArni in der Wirtschait, 
wo man sich durch Auswahl der 
Tiere nach Produktivität und 
Rasseeigenschaflen ernsthaft mit 
der Formierung neuer Herden 
befaßt. Auf Kubaschews Vor. 
schlag wurde im Sowchos ein 
Labor für die Bestimmung der 
reinen Wollfasermenge während 
der Schafschur eröffnet. Im Vor­
jahr betrug diese Menge in der 
Herde von Kubaschew schon 60

Prozent. Von Jedem Schaf schor 
man hier 4 Kilogramm langfasn- 
ge weiße Wolle.

Gegenwärtig wird der Sow­
chos...40 Jahre Kasachische SSR" 
in die Kategorie von landwirt­
schaftlichen Betrieben überführt, 
die sich auf die Zucht von Sena­
ten der CI rossbredrasse speziali­
sieren. Die Wolle dieser Schafe ist 
für die Herstellung von hoehsor. 
tiger Trikotage. technischer Lein­
wand und Teppichen bester Roh­
stoff. Laut' Schlußfolgerungen des 
Zentralen Forschungsinstituts für 
Wollindustrie hat die Wolle ih­
ren Eigenschaften nach Weit- 
Standard -erreicht.

Die gemeinsamen Experimente 
der Uralsker Selektionäre und 
Kubaschews dauern fort. Von ih­
nen erzählen die Expositionen der 
Unionsleistungsschau der Volks­
wirtschaft in Moskau, die thema­
tischen Sendungen des Republlk- 
und Zentralfcrnsehens. die Pres­
se.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

CffiPulsschlaq unserer Heimat
Ukrainische SSR-------------

Stahl über 
den Plan hinaus

Das Kollektiv der Stahlschmelze- 
rci Nr. I des Werks ■ „Dneprospez- 
stal'* in Saporoshjc hat seine sozia­
listischen Verpflichtungen lür das 
Schlußjahr des zehnten Planjahr- 
funfts in der Lieferung von Stahl 
über den Plan hinaus erfüllt.

Die Hüttenwerker haben auf ih­
rem Konto bereits 2 050 Tonnen 
hochwertigen überplanin ä ß i g e n 
Stahl. Die Qualität der Erzeugnisse 
wurde verbessert, die technologi­
sche Disziplin wird strikt befolgt. 
Aul der Stoßarbeitswacht taten sich 
die Stahlschmelzerbrigaden W. Ko- 
tscherca, I. Tichonow, I. Resni- 
tschenko und A. Rachno hervor.

Kirgisische SSR ---------------------

Wüste 
zurückgetreten

Als die Schäfer des Sowchos 
„Tjulck'. Rayon MoskoVski. von 
den Winterweiden zurückkehrlcn, 
erkannten sie kaum die Umgegend 
ihres Dorfes. Dort, wo sich schon 
ewig die leblose Wüste Ak-Dshar 
(weiße Schiuchicn) bclaiid. grünen 
Zuckerrüben- und Maissaaten sowie 
mehrjährige Gräser.

Die Ackerbauern konnten 1 500 
Hektar Neuland nm 15 Kilomeier 
langen Kanal in Nutzung nehmen, 
über den bereits das erste Wasser 
für die Bewässerung fließt. Die 
neuen l.äiulereien werden mit Wass-r 
aus dem Staubecken „Spartak ". dem 
größten hn Tschu-Tiil. versorgt. Die 
Irrigationsarbeiter haben den Bau 
seiner zweiten Folge vorlristig be­
endet und das Fassungsvermögen 
der Riesenschale auf 10 Millionen 
Kubikmeter gebracht.

Niehl die Wüste umgibt jetzt die 
Oasen, wie es Jahrhunderte war, 
sondern diese muß vor den Oasen 
zurückweichen. Allein in zehnten 
Planjahrfünft wurden' in Kirgisien

35 000 Hektar Neuland in die Bc- 
wasscruiigsfruchtlolge auf genom­
men. Das früher mit spärlichem 
Pflanzcnwuchs bedeckte Plateau 
wird Getreide, Zuckerrüben. Baum­
wolle. Gemüse und Obst tragen. Der 
bewässerte Acker liefert 40 Pro­
zent aller landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse der Republik.

RSFSR ------------------------------------

Für reibungslose 
Kraftstofflieferung

In Tschuwaschien führte man 
rite zentralisierte Lieferung von 
Krattstoii für die Agraroulrleoe 
ein. Dadurch konnten sogar die 
entlegenen Gebiete die Aussaat 

| in gedrängten Fristen aosch'Je-

Tausende Traktoren und Kran­
wagen werden in der Landwirt­
schaft dieser autonomen Republik 
eingesetzt. Damit sie reibungslos 
funktionieren, stellte man un der 
Tankstelle Tschebuksary einen 
Krcisverkehrsplan der Kraftslu'l- 
lieferung aui. Tag und Nacnt 
funktionieren die Tankstellen. In 
diesem Planjahi'füntt -.lind acht 
Tankstellen gebaut worden, ols 
Jahresende sollen weitere zwei m 
Betrieb genommen werden. Viele 
Kolchose und Sowchose haben ei­
gene Tankstellen.

Die Tankwagen werden Jct-t 
rationell genutzt: Ihre Zahl ver­
größerte sieh gegenüber dem Vor 
Jahr um einige Dutzend, und das 
Beförderungsvolumen auf -len 
Dorfstrecken stieg um mehr als 
das l.âfache an.

Belorussische SSR-----------------

Herren des 
Fufterfließbandes

Ins Leben gerufen. Hier bildete 
man einen mechanisierten Trupp. 
äeleltcl von einem Agronomen.

em über 3 0U0 Hektar Lände- 
I reien zugtieilt sind. Jede der 

sieben Arbeitsgruppen speziaü-
I slert sich auf den Anoau einer 
: bestimmten Kultur, auf die Pflege 

der Wiesen und Weiden, die Be­
schaltung von Welksilage. Gärfut­
ter. Heu. Stroh und Grünmenl.

Dank einer sulchen Organisa 
tion der Arbeit kann nicht nur 
ihre Produktivität gesteigert, son 

i dem auch die Qualität erhöht 
werden. Der gesainic technologi- 

! sehe Zykius — von der Aussaat 
der Futterkulturen bis zu lhr.-r 
Zubereitung — Ist jetzt elnhcil-

Im Gebiet Minsk sind nach die j 
' sem Prinzip nahezu 600> Trupps 

in Betrieb.

Usbekische SSR --------------------

Roboter
am Werk

In den Agrarbclrieben Belo 
rußlands hat man die Saison der 
Futterbeschaffung mit einer Neu 
elnftlhrung eröffnet: zu ihrem 
Personalbestand gehören auch 
Spezialisten für Futterproduktion.

Dieses Vorhaben wurde durch 
die Erfahrungen des Kolchos 
„Bolschewik". Rayon Soligorsk,

In Samarkandcr Werk „Kinap" ist 
die schwerste und eintönigste Ar­
beit Robotern übertragen wurden. 
An ihrem ersten „Arbeitstag' haben 
die mechanischen Gehilfen 2.3mal 
mehr Teile als oeim Irühcren Ver­
fahren gestanzt.

Stall der 20 Personen w*ar hier 
im Laufe der Schicht nur ein einzi­
ger Mann beschälligl — der Opera­
teur am Steuerpult. Auch die Re­
kordleistung wurde von einem Ro­
boter — einem aiitomuüsierteii Re­
gistrator der Produktion fixiert.

Die Bctriebsneucrer sind von den 
In der Produktion bereits bekannten 
Manipulatoren ausgegangen und ha­
ben diesen neue Arbeilsgänge „bei­
gebracht". Die im Betrieb herge- 
stellten Ausrüstungen ermöglichen 
es den Robotern. Teile von 200 De 
Zeichnungen zu fertigen, Die Hilfs­
vorgänge nehmen jetzt dreimal we­
niger Zeit in Anspruch.

Im „Kinap" ist ein langiristines 
Programm zur Einführung der Au­
tomatisierung entwickelt worden. 
Hier sollen Roboter für Transport, 
für Montage und sogar für Kon­
struieren eingesetzt werden-
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Anatomie des Erfolgs

Die Lehrmeister
..Er hat ein goldenes Herr". . 

So sprechen die Zöglinge, er­
wärmt durch die Güte und unei- 
gcnnütilgc Hilfe. Uber Ihre Lehr 
meister.

Die Melkerin Biblshan Karin- 
bajewa aus dem Kolchos „Pobc 
da", Rayon Merke, äußerte »ich 
folgendermaßen: ..Ein guter 
Lehrmeister sein bedeutet nicht 
nur Kenntnisse und ArbeitsortEh­
rungen. sondern auch Herzensgu­
te besitzen. Fehlen sic dir. so 
gibt es aus dir keinen Lehr 
meister..."

Die Lchrmelsterschnft ist eine 
bemerkenswerte Erscheinung der 
sozialistischen Lebensweise. In 
Ihr fndet die Kontinuität der 
verschiedenen Generationen von 
Sowjetmenschen ihre lebendige 
Verkörperung. Die Lehrmeister 
schatt schlug tiefe Wurzeln und 
fand weitgehend? Verbreitung. 
Und das ist nicht zufällig. Die 
altere Generation der. Arbeiter. 
Kolchosbauern und Intelligenz 
hat reiche Lebens- und Arbeltscr- 
fahrungen. die sie der Jugend, 
die Ihren Lebensweg erst beginnt, 
Übermitteln will.

Der Lehrmeister ist der ältere 
Genosse, der wachsame Lehrer, 
der gekonnte Leiter und teil­
nahmsvolle Erzieher zugleich, 
der seinen Zöglingen mit Wort 
und Tat beisteht.

Genosse L. 1. Breshnew sagte 
In seiner Rede aut dem XVII. 
Komsomolkongrcß: ,.ln der Ar­
beiterklasse ist eine neue vor- 
treffliche Bewegung entstanden 
— die Bewegung der Lehrmei­
sterschaft der Jungarbeiter. Die 
Lehrmeister — das sind Stamm- 
arbclter mit hoher Meisterschaft, 
mit reicher Lebenserfahrung und. 
Ich möchte sagen, begabte Päd­
agogen. Aus freiem Willen, aus 
Herzensdrang bringen sic der 
Jugend Fleiß. Meisterschaft bei. 
erziehen sic sie an den helden­
haften Traditionen der Ar­
beiterklasse."

Fragen der Arbeitserziehung, 
der Wahl eines richtigen Platzes 
Im Leben stehen Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit der Par­
teiorganisationen. Sic leiten stän­
dig die weitere Entwicklung 
der Lehrmeisters c h a ft. Es 
genügt zu sagen. daß cs heute 
im Gebiet 7 858 Lehrmeister 
gibt, darunter 30 Helden der So­
zialistischen Arbeit.

Zum Kampftrupp der kommu­
nistischen Erzieher gehörend, 
formen die Lehrmeister die Per­
sönlichkeit Ihrer Zöglinge, fe­
stigen Ihre Ideologisch-politische 
und moralische Lebcnspositlon. 
Die Praxis bestätigt voll und 
ganz die Effektivität dieser Be­
wegung.

Im Parteikomitcc der Dsham- 
buler Leder- und Schuhproduk- 
tionsvcreinigung z. B. ist man 
sich dessen bewußt, daß das Re­
sultat der Tätigkeit des Lehr­
meisters vielfach vom sozial­
politischen Klima. Im Kollektiv, 
von den gegenseitigen Beziehun­
gen seiner Mitglieder abhängt. 
Die Arbeit des Lehrmeisters ist 
nur dann effektiv, wenn sie vom 
ganzen Kollektiv unterstützt 
wird. Davon ausgehend, bemüht 
man sich in der Vereinigung, 
die gesellschaftlich wertvollen 
Eigenschaften der Menschen zu 
festigen und zu entwickeln, ihnen

Studium und Schöpfertum
Jungen und Mädchen, die In­

teresse für das technische und 
wissenschaftliche Schöpfertum 
bekunden, hat cs schon immer ge­
geben. Statistik und Wissenschaft 
besagen, daß der Erfindergeist 
bei den Kindern besonders in 1er 
frühen Kindheit zutage tritt. Die 
Weltgeschichte der Technik und 
Wissenschaft kennt dazu eine 
große Anzahl Von Beispielen. 
Kaum die Schwelle der Kindheit 
Überschritten, hatten die damals 
schon mit dem Stempel des Ge­
nies gekennzeichneten A. Tupo. 
lew und S. Korollow ihren stür­
mischen Aufstieg begonnen.

Frühe erfinderische Neigung 
zeigten auch solche bekannten 
Wissenschaftler ur.d Ingenieure 
wie A. Stoletow, W. Wologdin, 
W. Bontsch-Bru je witsch, W. Deg- 
tjarow u. a. Mit zehn Jahren nat- 
tc Robert Wood, später einer der 
größten amerikanischen Wissen­
schaftler und Experimentatoren, 
seine erste Vervollkommnung 
einiger Elemente des Produkti­
onsprozesses vorgeschlagen. Als 
fünfjähriger Junge begann der 
bekannte sowjetische Ingenieur 
und Erfinder B. Blinow, seine der 
Form und den technischen Para­
metern nach ungewöhnliche Flug­
apparate zu basteln.

Heutzutage gibt es Im Lande 
ein weit entwickeltes System von 
Stationen Junger Techniker, tech­
nischen Zirkeln in den Pionierpa­
lästen und Klubs, spezielle Klubs 
für Junge Chemiker, Physi­
ker u. a.

Welche Ziele verfolgen wir. 
indem wir die Kinder an die Zir­
kelarbeit heranziehen?

Bestimmt wird es nicht als 
Hauptziel betrachtet, die Kinder, 
die in den Stationen und Zirkeln 
aktiv mitmachen, unbedingt zu 
großen Chemikern oder Physi­
kern zu erziehen. Obwohl auch 
diese Möglichkeit keinesfalls aus. 
geschlossen wird.

Die allgemeine polytechnische 
Mittelschule gibt den Schülern 
grundlegende theoretische Kennt­
nisse. In der Schule gibt cs we­
nig Möglichkeiten, diese Kenntnis­
se praktisch anzuwenden. Das 
Schöpfertum, das Im wißbeglerl- 

das Gefühl der Verantwortung 
vor dem Kollektiv anzuerzlehcn.

Die Arbeit der Vereinigung Ist 
stets gut organisiert, die Ar­
beitsdisziplin Ist auf der nötigen 
Höhe. Das ist c'.n großes \ er­
eilens! des Rats der Lehrmeister, 
der von der Kommunistin V, 
Milkina geleitet wird. Zum Rat 
zählen solch erfahrene Mitar­
beiter und Veteranen wie O. 
Batjukowa, Teilnehmerin des 
Großen Vaterländischen Krie­
ges, Trägerin des Ordens des Ro­
ten Arbcltsbanncrs. die Kommu­
nistin. Trägerin des Lcnlnordens 
und beste Lehrmeisterin der 
Jugend L. Sanina u. a.

Der Rat arbeitet laut Plan, 
nimmt in seinen Sitzungen Re­
chenschaftslegungen der Leiter 
der Abtellungsrälb entgegen, er­
örtert die Arbeit enzelner Lehr­
meister. Fragen der Ausbildung 
der Jungarbeiter In Abendschu­
len. Techniken und Hochschulen, 
die Veranstaltung von Treffen 
mit Arbeitsveteranen, die Arbci- 
terwelhc usw.

In der Vereinigung wirken 
750 Lehrmeister der Jugend. Es 
sind angesehene Menschen, hoch­
qualifizierte Spezialisten mit 
pädagogischen Neigungen. Sie 
helfen den Jugendlichen nicht 
nur bei der Meisterung von Ar- 
bcits'ertigkellcn. sondern auch 
bei der Lösung von Lebensfra­
gen, bei der Erhöhung Ihres Bil­
dungsniveaus.

Hier wurden Bedingungen des 
Wettbewerbs um den Titel ..Be­
ster Lehrmeister der Jugend" er­
arbeitet. der seit 1977 Jedes 
Jahr organisiert wird. Zu Ehren 
der Rede W. I. Lenins auf dem 
III Komsomolkongreß wird Jeden 
Oktober ein Treffen der Lehr­
meister der Vereinigung ver­
anstaltet. auf dem die Wettbe­
werbssieger gewürdigt werden. 
Im Jahre 1979 erhielten B. Sa- 
sykbajewa und R. Lossewa nach 
den Ergebnissen des Wettbewerbs 
den Titel ..Bester Lehrmeister 
der Vereinigung". Zu den besten 
Jugendcrzlcnern gehören auch F. 
Salnulina, M. Gilmutdinowa u. a.

Seit 1978 wirkt in der Vereini­
gung eine Volksuniversität der 
Lehrmeister mit einem zweijähri­
gen Lehrprogramm. Zur pädago­
gischen Arbeit werden Lehrer 
aus der Universität für Marxis­
mus-Leninismus und aus Hoch­
schulen sowie Lektoren aus der 
Gesellschaft „Snanlje" hcran- 
gezogen. Während des prakti­
schen Unterrichts sprechen zu 
den Hörern der Universität Leh­
rer. Juristen und andere Fach­
leute.

Ein wichtiger Zug der Lehr 
melstcrschaft ist der. daß sie 
wesentlich zur Entwicklung des 
sozialistischen Wettbewerbs bei 
trägt. Unter der Leitung Ihrer 
Lehrmeister wetteiferten Tausen­
de Arbeiter und Werktätige der 
Landwirtschaft um die würdige 
Ehrung des 110. Geburtstages 
W. I. Lenins und erzielten gute 
Resultate. Heute entfaltet sich 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Gründungstags un­
serer Republik und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
um die vorfristige Erfüllung des 
10. Planjahrfünfts.

Kennzeichnend für die heutige 
Bewegung der Lehrmeisterschaft 
ist. daß sie sich n.cht nur in der 
Produktlonssphäre, sondern auch 

gen Wesen der Kinder Hegt, muß 
doch Anwendung finden, und dazu 
sind auch die Stationen der Jun­
gen Techniker berufen.

Meine vieljährlgc Arbeit in der 
Station der Jungen Techniker 
läßt schlußfolgern, daß innen und 
den technischen Zirkeln sowie 
den vielen Klubs eine wesentliche 
Bedeutung in der Erziehung des' 
Nachwuchses beigemessen wird. 
Ich sehe sie vor allem darin, die 
Wlßbegicrigkclt der Schüler in 
die richtige Bahn zu lenken.

Wenn Ich Jetzt so zurückdenke 
und analysiere. überzeuge ich 
mich, daß wir oft In der Gestal­
tung unserer Arbeit Fehler oege- 
hen.

So werden wir nicht selten 
Zeugen, daß dieser oder Jener 
Zirkel nach 2—3 ,,Unterrichtslun­
den" wesentlich an Teilnehmern 
abnimmt. Woran Hegt das? Mit 
einem Wort könnte man sagen — 
am Interesse für Schöpfertum. 
Das Schöpfertum bedeutet vor al­
lem ständiges Nachdenken, ge­
meinsames und individuelles 
überlegen, was man noch und 
noch verbessern kann. Es erfor­
dert von den Kindern viel Phan­
tasie. Bel einem Kind muß dieses 
Interesse ständig befriedigt wer­
den. Der Junge Konstrukteur 
muß das Resultat seiner »Arbeit 
sehen, ihre Nützlichkeit begrei­
fen. Auf solche Welse kann man 
den Hang des Jungen oder Jes 
Mädchens an seiner Beschäfti­
gung aufrechterhalten, ihre Tä­
tigkeit wird dann erzieherischen 
Einfluß ausüben. Die Praxis oe- 
wles. daß bei den Schülern, die 
sich mit Eller an den Zirkeln der 
Station betätigen, durch das wis­
senschaftlich technische Schöpfer 
tum die Sclbstbcstätigung geför­
dert wird.

Viele Zirkelleiter beschränken 
die Beschäftigung der Kinder auf 
bloße Nachbildung von 
Schiffen. Flugzeugen usw. Be 
stimmt befinden sich diese im Irr­
tum. Was ist eigentlich ein Mo­
dellbau? Das sinn vor allem grö. 
ßcre und kleinere Details, die 
haargenau angefertigt werden 
müssen: Für den Anfang hat sol­
che Arbeit gewisse Vorteile und 

Im Handel. Im DlenstJelstungs- 
und 1m Gesundheitswesen sowie 
unter der Lehrerschaft ent­
wickelt.

Die Partei und anderen ge­
sellschaftlichen Organisationen 
betrachten die Lehrmclsterschaft 
als einen wichtigen Bestandteil 
ihrer alltäglichen Tätigkeit, als 
eine wichtige Form der Arbeit 
mit den Menschen. Ihrer kommu­
nistischen Erziehung unter Be­
rücksichtigung Ihrer individuel­
len Besonderheiten, und der 
Kontinuität der Generationen. Im 
Kolchos ..XXII. Parteitag der 
KPdSU", Rayon Dshambul. wird 
der Lchrmclstcrrat vom Zootech­
niker J. Janzen geleitet. Der 
Rat wählt und verteilt die Ix>hr- 
mclster unter den Jungen Kol­
chosbauern. kontrolliert die Tä­
tigkeit der Erzieher, sammelt und 
verbreitet fortgeschrittene Er­
fahrungen.

Eine der besten Lehrmeisterin­
nen der Jugend Im Kolchos ist 
die Bestmclkcrln J. Gurina. Die 
Jungen Melkerinnen übernehmen 
von ihr solche Eigenschaften wie 
Fleiß und Meisterschaft. Pflicht­
gefühl und Verantwortung vor 
dem Kollektiv, gesellschaftliche 
Aktivität und Gewissenhaftig­
keit. Einige Jahre war sic Pa­
tin der Jungen Melkerin L. Leh­
mann und übermittelte Ihr Ihre 
Erfahrungen. Meisterschaft, see­
lische Wärme. Im vorigen Jahr 
erhielt Lydia 4 754 Kilogramm 
Milch Je Kuh Ihrer Gruppe. Sic 
Ist Aktivistin der gesellschaftli­
chen Arbeit, Mitglied des Gc- 
bletskomsomolkomltecs, zu ihr 
kommen die Jugendlichen um 
Rat und Hilfe.

Hier noch ein Beispiel. Mehr 
als 20 Jahre arbeitet M. Kl- 
rltschcnko 1m Dshambulcr Kraft­
verkehrsbetrieb Nr. 1. Heute lei­
tet er eine Schlosscrbrlgadc. Die 
meisten Brigademitglieder wa­
ren Junge Menschen ohne Beruf. 
Dank den Bemühungen des Lehr­
meisters Klrltschcnko crWarb V. 
Küpper gemeinsam mit anderen 
den Schlosscrberuf. Er vereinte 
die Arbeit mit dem Studium In 
einer Abendschule. Und das war 
selbstverständlich nicht leicht. 
Es gab eine Zelt. da Küpper 
sein Studium aufgeben wollte, 
well er viel für seine Familie 
und das kleine Kind sorgen 
mußte. Jedoch nach einer Aus­
sprache mit dem Lehrmeister 
faßte er Mut und absolvierte 
erfolgreich die Schule.

Dank der Lehrmeisterschaft 
vervollkommnen Tausende Jung­
arbeiter des Gebiets ihre Berufs- 
fcrtlgkclten, reihen sich für Im­
mer In die Arbelterkollektive 
ein. gewinnen Ihren Beruf lieb. 
Die Lehrmeister ihrerseits emp­
finden Befriedigung darüber, daß 
sic die Jugend erziehen, ihre 
Kenntnisse und Erfahrungen be­
reichern. Und die Jugendlichen 
s'nd zufrieden damit, daß sie voll­
berechtigte Mitglieder der Ge­
sellschaft geworden sind.

Der Lehrmeister übermittelt 
seinen Zöglingen außer seinen 
Eerufskcnntnissen auch seine mo­
ralische Auffassung der Welt, 
seine besten Eigenschaften als 
Kämpfer und Neuerer, seine 
Herzenswärme und Offenheit — 
all das, was Ihn selbst zum 
Menschen gemacht und ihm das 
Recht gegeben hat, Lehrmeister 
zu heißen.

Shlryntschc BODANOW.
Leiter der Abteilung Pro­
paganda und Agitation im 
Dshambuler Gebietspartclko- 
mllec

bewährt sich. Aber nur für die 
Anfangss'.ufc. Ein Junge der mitt­
leren und vielmehr der älteren 
Stufe kann sich damit nicht 
befriedigen. Wird das nicht recht­
zeitig elngcsehcn, so sind die Kin­
der für das technische Konstruie­
ren verloren. Manche wundern 
sich: „Na. was kann schon solch 
ein Knirps Nützliches machen?"

Und wenn es noch so einfach 
Ist. das Erzeugnis! Der Junge 
muß die Möglichkeit haoen. es 
auszuprobieren, mit eigenen Hän­
den zu vervollkommnen. Und 
wenn es ein ungewöhnlicher 
Punktschweißapparat ist. den 
man in der Produktion einsetzen 
kann.

So z. B hat Leonld Glttmann 
unter der Leitung des begabten 
Lehrmeisters Will! LTlmunn ei­
nen Wärmeregler angcferllgt, der 
als Vcrbcsserungsvorschlag be­
trachtet und in die Produktion 
clngelührt wurde. Der Junge 
wurde als Neuerer anerkannt. 
Wie günstig hat sich dieser Er­
folg ausgewlrkll Wesentlich stieg 
der Enthusiasmus der Kinder, 
auch dfc Zahl der ständigen Teil­
nehmer wuchs beträchtlich. Nicht 
umsonst gab Makarenko seiner Er­
fahrung Ausdruck, daß „Arbeit, 
die nlcnt mit Anspannung, mit ge­
sellschaftlicher und kollektiver 
Sorge verbunden war, sich als 
wenig wirksamer Faktor bei der 
Erzlenung neuer Motivationen des 
Verhallens erwies."

Daß das Mitwirken in techni­
schen Zirkeln die Kinder erzieht, 
untersteht keinem Zweifel. Ich 
entsinne mich einiger Namen der 
Schüler, die in der Schule als 
„schwierige" galten. Es wäre 
falsch zu behaupten, laß sic 
sich sofort fleißig an die Arbeit 
machten, und sich auf einmal bes­
serten, aber bestimmte Fortschrit­
te In dieser Hinsicht waren zu 
verzeichnen. Dank unseren engen 
Kontakten zu den Schulen sind 
wir ständig im Bilde über dlo 
Leistungen unserer Zöglinge in 
der Schule. Su kommt es oft vor. 
daß wir die ..Schwierigen" ab­
sichtlich In die Station einladen. 
Allmählich passen sie sich ihren 
Mitschülern an. anfangs mehr

Das Allwettersystem bietet Vorteile
Es gab Jahre, du die Agrarbe- 

triebe des Gebiets Pawlodar ge­
zwungen waren, mitten Im Win­
ter Futter bet Ihren Nachbarn 
anzukaufen, um für das Vieh bis 
zum Frühling knappe Rationen 
zu sichern, in der letzten Zelt 
hat sich die Lage geän­
dert. Jetzt hilft das Gebiet Paw­
lodar selbst ab und zu seinen 
Nachbarn mit Futter. Wodurch 
Ist diese Wendung möglich ge­
worden?

Die Fachleute der Gcblcts- 
verwaltung Landwirtschaft füh­
ren das auf die beharrliche Fe­
stigung der Futtersbasis zurück. 
„Dabei hat das sogenanne All- 
wettersystem — die Futterpro­
duktion auf bewässerten Schlä­
gen — eine große Rolle gespielt . 
sagte der Chefingenieur Fjodor 
Kusmin. „Gibt cs keinen Regen, 
sind hier die Hektarerträge den­
noch hoch, well das Grundwasscr 
und das Wasser des Kanals Irtysch- 
— Karaganda effektiv genutzt 
werden, Die Futterproduktlon auf 
bewässerten Ländereien Ist eine 
feste Garantie für einen sicheren 
Futtervorrat."

Fjodor Kusmin widmete der 
Berlcse’ung viele Jahre. Er ar­
beitete früiier In der Produktions­
vereinigung Tschcrnojarskojc, 
beschäftigt? sich selbst mit der 
Bewässerung und kennt sich des­
halb In allen Fragen, die damit 
verknüpft sind, gut zurecht. Kus­
min erzählt: „Mit der Bewässe­
rung der Ländereien begann man 
Im Gebiet seit 1965, hauptsäch­
lich auf dem 5 044 Hektar gro­
ßen Abschnitt des Bcrlcselungs- 
systems Tschernojarskojc. Hier 
nimmt die regelmäßige Bewässe­
rung Ihren Anfang Bis dah;n 
wurden die bewässerten Schläge 
nur in einigen landwirtschaftli­
chen Betrieben für die Gemüse­
zucht genutzt."

Mit Jedem Jahr wurde der Be­
wässerung • mehr Aufmerksam­
keit geschenkt. Ende des neunten 
Planjahrfünfts gab es bereits 
über 22 000 bewässerter Hektar. 
Dieser Zuwachs wurde dank der 
Schaffung von bewässerten Län­
dereien In den Agrarbetrlcben, 
die an den Irtysch und den Ka­
nal Irtysch—Karaganda grenzen.

Auf der Tagesordnung dar Sitzung des Parteikomitees des Kustanaier 
Kammgarn- und Tuchkombinats „XXIII. Parteitag der KPdSU’, des größten 
Betriebs im Gebielszentrum, wird die Frage erörtert — Aufnahme des 
Schlosserbrigadiers Viklor Root aus der Ab eilung für Kontroll- und Meßge­
räte als Kandidat der KPdSU. Die Mitglieder des Parteibüros kennen diesen 
schlanken sympathischen Burschen, der im Kombinat berei's mehrere Jahre 
arbeitet, als einen vortrefflichen Menschen, findigen Rationalisator, sachkun­
digen Spezialisten und eine gesellscnaf lieh aktive Person.

Die Meinung wat einmütig. Viktor Root verließ das Parteikomitee be­
reift als Kandidat der KPdSU. Wir gra’ulioren Viktorl

Unser Bild: Dio stellvorlrc’ende Parteisekrotärln Anna Kowtun gratu­
liert Viklor Root.

Foto: Viktor Krieger

aus Ehrgeiz, später öfter aus tie­
fem Hang zur Sache, für die sic 
gewonnen werden.

Eins sei hier noch bemerkt, 
was meines Erachtens wichtig ist. 
Ein Schüler, der selber denken 
und handeln will, muß mit Bü­
chern. mit Nachschlagewerken. 
mH Tabellen und Werkzeug um- 
gqhcn verstehen. So ist bekan il- 
llch dâs Zeichnen In der Schule 
wenig respektiert. In den Zirkeln 
dagegen ist cs nicht zu entbeh­
ren. und die Schüler, die Erfolge 
In der Erfindungsnrbelt leisten 
wollen, sind gezwungen. Ihre Ein­
stellung zu diesem Schulfach Im 
Grunde zu ändern.

Die kollektive Arbeit in den 
Zirkeln der Station diszipliniert 
die Schüler. Sic lernen zuneh­
mend Verantwortung zu tragen 
und sie von anderen zu verlan­
gen. •

Die Kinder sind geradezu wiß­
begierig. Sie wetteifern mit Lust. 
Sie werden ermuntern!, neue Lö­
sungswege zu überlegen und zu 
erproben, auf verzwickte Fragen 
selbständige Antworten zu su­
chen. Das gilt für weltanschauli­
che. moralische, ästhetische und 
auch technische Probleme. So 
entwickelt sich die notwendige 
Phantasie. Sie deutet sich auch 
Im selbstgeschaffenen Kunstwerk, 
im Bild, in einer Plastik, Im Ge- 
rälewcrkslück an. Künsllerlscne 
und technische Phantasie — er­
zieherisch gesehen — Ist also ei­
ne äußerst wichtige Angelegen­
heit.

Entscheidend jedoch Ist und 
bleibt: die Freude am Lernen, am 
Wellerlernen durch Beweis ihrer 
Nützlichkeit und Notwendigkeit, 
durch Vorbild. gute Worte. 
Übung und Forderung zu ernul- 
lcn. Sie Ist eine der natürlichsten 
Bestrebungen des Kindes. „Ohne 
Arbeit", unterstrich Bucnomlln- 
skl, „wird der Mensch zu Tanta­
lusqualen verdammt sein."

Nikolaus TRILLER.
Direktor der Gebietsstation 
Junger Techniker

Tschlmkent 

und der Nutzung von Grundwas­
scr möglich, in vier Jahren des 
laufenden Planjahrfünfts hat man 
24 092 Hektar mit regclmäß.gcr 
Berieselung in Betrieb genom­
men. Hinzu zählen noch 45 300 
Hektar der Llmanebcflutung. die 
für die Futterproduktlon beson­
ders wichtig sind. Allein von die­
ser Fläche bekam man Im Vor- 
Jahr 751 873 Dezitonnen Heu. 
'etzt wird einem deutlich, war­

um den bewässerten Ländereien 
solch große Bedeutung beigemes­
sen wird. Gewiß werden sic 
nicht nur für Futterproduktlon 
ausgenutzt, aber ein großer Teil 
davon wird für dieses Ziel be­
stimmt.

Im Gebiet ist der sozialistisch«! 
Wettbewerb um die bessere Nut­
zung der bewässerten Ländereien 
weitgehend entfaltet. Davon zeu­
gen beredt die Ergebnisse des 
'•origen Jahres. Im Wetteifer um 
die Steigerung der Effektivität 
dieser Flächen und höhere Hckl- 
arerträge verschiedener Land- 
Wirtschaftskulturen ist der Ray­
on Jermak allen anderen voraus, 
ihm wurde die Rote Wanderfah­
ne des Oeblotspartel- und des Ge­
bietsvollzugskomitees zu t c 1 l. 
Jeder bewässerte Hektar ergab 
hier 268 Dezitonnen Grünmais, 
fast 36 Dezitannen Heu mehrjäh­
riger Gräser.

Unter den Agrarbetrlcben ging 
der Jurl-Gagarln-Sowchos i Di­
rektor Rudolf Dück) als Sieger 
hervor. Den zweiten Platz er­
rang der Sowchos ..Prlgorodny" 
(Direktor Jergaly Altshanow). 
Im Beschluß des Büros des Ge- 
blctspartelkomltees und des Gc- 
blctsvollzugskomitecs werden 
viele Agrarbetrlcbe für Ihre Lei­
stungen In der Nutzung von be­
wässerten Ländereien gelobt. Das 
sind z. B. die Sowchose „Pe- 
schtschanskl" und „Bobrowka". 
die Kolchose ..30 Jahre der Ka­
sachischen SSR". „Kysyl Tan". 
„Wolodarski". Warme Dankwor- 
tc werden an eine Reihe von 
Schrittmachern der Produktion 
gerichtet, die hohe Hektarcrträ- 
gc erzielen. Zu ihnen zählen die 
Brlgadtere und Arbeltsgruppcn- 
lelter Michail Musytsrhenko aus 
der Vereinigung Tschernujahr-

Zur Parteigrupp«! der Feldbau- 
Traktorenbrigade Nr. 2 im Sow­
chos „Roschtschlnskl" gehören 
elf Kommunisten. Jeder von ih­
nen sieht gut ein. daß die Kampf­
fähigkeit der Parteigruppe In 
Ihrer Prlnzlplenfqstlgkelt, ihrer 
Sachkundlgkelt und dem schöp­
ferischen Herangehen an die Ar­
beit liegt. Gerade deshalb Ist die 
hohe Verantwortung für eine be­
liebige Sache, für jeden land­
wirtschaftlichen Produktionsab­
schnitt zur Hauptrichtung der 
Tätigkeit dieser von Anton. 
Scheel geleiteten Grundorganisa­
tion der Partei geworden. Anton 
Ist ein erfahrener Mechanisator 
und Getrcldebaucr. Viele Jahre 
leitet er dieses einträchtige Ar- 
belterkollektlv. Man schätzt Ihn 
auch als anerkannten Lehrmel 
stcr, der den Jugendlichen sein 
Können und Wissen freigebig 
übermittelt.

Anton Scheel und seine Kolle­
gen sind der Meinung, daß der 
hochqualifizierte, berufstüchtige 
Mechanisator die Hauptkraft der 
Agrarproduktion Ist. Und das Ist 
verständlich, denn die Rolle des 
Mechanisators mit guten Fach­
kenntnissen hat sich in den letz­
ten Jahren bedeutend erhöht. 
Darum schenken die Kommuni­
sten dieser Gruppe der Schulung 
der Mechanisatoren, der Erhö­
hung ihrer Meisterschaft beson­
ders große Aufmerksamkeit.

Die Mitglieder der Partei­
gruppe behaupten Ihre führende 
Rolle In der Lösung der kulturel­
len und Wirtschaftsaufgaben. Die 
Parteimitglieder liefern allen Bri­
gademitgliedern Beispiele an mu- 

skojc. Karl Schwabauer aus dem 
Sowchos „Jamyschewskl . Hein­
rich Korich aus dem Sowchos 
„Belowodskl". Die Leistung von 
Karl Schwabauer — 410 Dezlton- 
nen Malsgrünmasse Je bewässer­
ten Hektar — ist hier heute die 
größte.

Gute Erfahrungen In der Fut 
terproduktlon auf bewässerten 
Ländereien hat das Kollektiv des 
Jurl-Gagarln-Sowch«» gesammelt. 
Von der Bedeutung, die man 
hier diesem Problem beimißt, 
spricht folgende Tatsache. Hier 
gibt es den stellvertretenden Di­
rektor des Agrarbetriebs für Fut- 
terprodukUon. Diesen Posten be­
kleidet der ehemalige Chcfagro- 
nom Peter Peters. Er sagte: „Frü­
her hielten alle mehr auf die 
Menge des Futters als auf seine 
Qualität. Heute sieht das bei uns 
ganz anders aus. Die Futterpro­
auktion ist zum selbständigen 
Zweig mit seinen verantwortli­
chen Leitern geworden, dl? so­
wohl die Menge als auch die Qua­
lität des Futters berücksichtigen. 
Außerdem haben wir die Struk­
tur der Futterbeschaffungsbriga­
den etwas verändert, um sie ih­
rer Hauptaufgabe — für das Fut­
ter das ganze Jahr hindurch zu 
verantworten — maximal zu un­
terordnen."

Die Arbeit der Futterbeschaf­
fungsbrigaden ist Jetzt exakter 
organisiert. Das konnte man 
schon bei der Aussaat sehen. Die 
Futterkulturen Mal?. Sonnenblu­
men, Futterrüben, mehrjährigen 
Gräser wurden rechtzeitig ge­
sät. Im Sowchos gibt cs eine gro­
ße Menge von Schwachsalzböden, 
die regelmäßig bewässert wer­
den. Hier ist es vorteilhaft, die 
Sonnenblumen zu züchten. Man 
hatte zuerst Versucht, sie Im Ge­
misch mit dem Mals zu säen. Die 
Erträge waren aber nur gering, 
well es bei Ihrer Bergung große 
Verluste gab. Auch die Erntetcch- 
nologle wurde seit 1979 etwas 
geändert. Man verzichtete auf 
die Anwendung von Silomäh­
häckslern und meisterte die Sllo- 
crntcmaschlnc „Wlchr". Die Qua­
lität der Mahd verbesserte sich 
dadurch, während die Verluste 
sich rapid verringerten. Im Sow- 

In der Vorhut
stergültlger Arbeit, an kommu­
nistischer Einstellung zur Sache. 
Die Kommunisten. Mechanisato­
ren der höchsten Klasse Alexan­
der Kehlbach und Michail Phl- 
Hppow wirken t B. schon meh­
rere Jahre erfolgreich als Lehr­
meister der Jugendlichen. Jakob 
Taschlanow Ist Vorsitzender des 
Gewerkschaftskomitees der Sow- 
chosabtellung. Juri Beloussow 
und Michail Tschenzow sind Mit­
glieder des Redaktionskolle­
giums der Wandzeitung.

Aktive Einstellung zur Arbeit 
und zum Leoen bekunden in der 
Brigade nicht nur die Parteimit­
glieder. sondern auch Parteilose. 
Ehre und Achtung genießt oel 
seinen Landsleuten der Aktivist 
der kommunistischen Arbeit. 
Träger des Ordens „Arbeits­
ruhm" III Klasse, der erfahre­
ne Mechanisator Hugo Marquart. 
Mehrere Jahre lernt Hugo ange­
hende Mechanisatoren an. hilft 
den jungen Getreidebauern ihren 
Beruf meistern. Seine „Patvikln- 
der" Vadim Lepakow und Mi­
chail Tschenzow arbeiten heule 
selbständig und erfüllen Ihr 
Plansob zu 120—130 Prozent. 
In der Brigade herrscht gutes 
Betriebsklima, cs gibt hier we­
der Dlszlpllnverletzung hoch 
Bummelei.

Jährlich vergrößert sich die 
Parteigruppe, in die Reihen der 
Partei werden Junge Mechanisa­
toren. Komsomolzen aufgenom- 

chos sorgt man bei der Aussaat 
dafür, daß das Malssaatgnt dicht 
((ebettet wird, etwa 52—57 Kl- 
ogr.imm Je Hektar. Dann kann 

man mit mehr Grünmasse rech­
nen.

Die bewässerten Ländereien 
bringen 1m Sowchos immer grö­
ßeren Nutzeffekt. Die Pläne in 
der Mals- und Heubeschaffung 
sind in vier Jahren des zehnten 
Planjahrfünfts entsprechend zu 
120.7 und 110 Prozent erfüllt 
worden. Dabei haben sich die 
Arbeitsgruppen unter Leitung 
von Jakob Balzer und Jakob Arn- 
hold hervorgetan. Von Jahr zu 
Jahr vervollkommnen sic Ihre 
Meisterschaft und erzielen bei ge­
ringerem Arbeitsaufwand höhe­
re Hektarerträge der Futterkul­
turen. Wenn 1975 Jeder bewäs­
serte Hektar 471 Rubel erbrach­
te. so waren es allein Im Vor­
jahr schon 1 100 Rubel. Mit 
Jedem Jahr sinken auch die 
Selbstkosten Jeder Dezltonnc Fut­
ter.

Wie für Jeden einzelnen Agrar- 
bctrlcb, so eröffnen sich auch für 
das gesamte Gebiet große Per 
spektlven In der Futterproduktlon 
auf bewässerten Ländereien. Für 
diese Ziele werden Im elften 
PlanJährfünft noch 43 900 Hekt­
ar bewässerte Ländereien In 
Nutzung genommen werden. Die 
7- und 5-Feldersaatfolgen darauf 
werden sich auf den Ertrag der 
Furagckulturen günstig auswir­
ken und Ihn erhöhen. Immer weit­
gehender wird das Grundwasser 
genutzt.

Die hohe Effektivität des be­
wässerten Ackerbaus im Gebiet 
Pawlodar liegt auf der Hand. 
Jeder bewässerte Hektar ergibt 
achtmal mehr Produkte d<?s Feld­
baus als ein „trockener” Hektar. 
Die Selbstkosten einer Dezitonne 
Futtcrclnhclten. die bei der Be­
wässerung erzielt wurden, sind 
zWelmal niedriger als auf dem 
Trockcnland. Die bewässerten 
Ländereien werden als ein All­
wettersystem die Futterbasis im­
mer mehr festigen und somit die 
Ackerbauern Ihrem Endziel nä­
her bringen.

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Kombinierte
Brache ist freigebig

Der gewohnte Begriff Brachfeld, 
einem Feld, das ausruht und im 
laulenden Jahi keine Ernte trägt, 
wurde von den Getreidebauern des 
Sowchos ..Ljubimowski". Gebiet 
Turgai. widerlegt Sie haben auf 
Empfehlung der Wissenschaftler ei­
ne neue Technologie komaimerter 
Kulissenbrache in da» Neulandsy- 
stein des Ackerbaus eingelührt. Sie 
ermöglicht cs. auf Trocke.iländerei- 
cn die Erzeugung von Getreide "und 
Futter zu vergrößern.

Die für eine solche Briche be­
stimmten Felder werden nach der 
Ernte mit einem flachschneidenden 
Tieiwühler bearbeitet und bei star­
ker Verunkrautung — mit Tiefen- 
lockerern. Im Winter wird zweitn-il 
Schnee angehäuit. in der ersten 
Maihällte — eine wiederholte Bear­
beitung mit dem flachsch.ieiden len 
Tiefwühler unternommen und noch 
einen Monat später wird das Feld 
mit Herbiziden bespritzt. Erst An­
fang Juli, wenn alles ringsum vor 
Hitze schmachtet, betten die Aggre­
gate Hafersamen in den Acker. Sie 
geraten unter die meisten lulircgen 
und geben eine frohwücnsige Saat. 
Im September erntet der Sowchos 
70—90 Dezitonnen Grünmasse je 
Hektar für granuliertes Futter.

Diese fortschrittlichen Erfahrun­
gen haben sich viele Wirtschaften 
des Gebiets Turgai angeeignet. Sie 
haben itn vorigen Jahr auf kombi­
nierter Brache Weizen starker und 
harter Sorten gesät und einen be­
achtlichen Mehrertrag erzielt.

(KasTAG)

men. die sich durch mustergülti­
ge Arbeit und hohe moralische 
Eigenschaften von der besten 
Seite zeigen. Deshalb lenkt die 
Parteigruppe Ihre Aufmerksam­
keit auf die Verbesserung und Ver­
vollkommnung der ideologischen 
und politischen Erziehungsarbeit. 
Regen Anteil nahmen daran die 
Kommunisten, die solide Berufs­
und Lebenserfahrungen besitzen.

Mit guten Leistungen aosol- 
vlerte die Brigade das vorige 
Jain Die Getreldellèferung an 
aen Staat für .das X. Planjahr­
fünft ist erfolgreich erfüllt. Es 
sind 41 748 Dezitonnen Getreide 
eingebracht. 11 582 Dezitonnen 
Kartoffeln sind an den Staat 
überplanmäßig abgellefert. Das 
Einkommen der Brigade von der 
Feldbaupruduktlon beläuft sldh 
auf 66 357 Rubel.

Einen neuen politischen und 
Aroeltsaufschwung löste oel den 
Brigademitgliedern der lüngste 
Beschluß des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans aus 
„Uber den 60. Gründungstag der 
Kasachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans" Die , 
Kommunisten der Brigade kämp 
fen heute für hohe Qualität der 
Feldbauarbelten. für eine reiche 
Ernte Im abschließenden Jahr des 
10. Planjahrfünfts.

Alfred PRJANTKOW

Gebiet Nordkasachsten
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internationales Panorama
In den Brudcrländern Schrltte der sozialistischen Integration

Wasserkraftwerk 
im Bau

BUKAREST. Die Erbauer des hy­
droenergetischen und Schiflihrls- 
komplexes „Das Eiserne Tor 2’’ an 
der Donau, des größten in Rumä­
nien, haben einen neuen Erfolg er­
zielt, und zwar drei Millionen Ku­
bikmeter Gestein aus der Baugrube 
ausgeschachtet. Dieses Wasscrkrait- 
wcrK wird von Rumänien und Jugo­
slawien unter technischem 'Beisln iJ 
der UdSSR 80 Kilometer flußab­
wärts von der Station „Das Eiserne 
Tor 1“ errichtet.

Schon etwa acht Jahre-Ieuchten 
die Lichter des Wasserkraftwerks 
an der Donau „Das Eiserne Tor 1”, 
das eines der einzigartigsten Was­
serkraftwerke Europas ist und durch 
gemeinsame Bemühungen der Spe­
zialisten Rumäniens, Jugoslawiens 
unter Beistand der Sowjetunion er­
richtet wurde, Vor drei Jahren l>e- 
fann man mit dem Bau eines neuen 

ydrotcchnlschcn und Navigation»- 
Systems, das die optimale Nutzung, 
des Encrgicpotcntinls dieses Teils 
der Donau und die Entwicklung der 
FlußschilTahrt sichert.

Beeindruckende 
Wandlungen

SOFIA. Mit hohen Leistungen 
beging der 220 000 Mann starke 
Trupp der Werktätigen der 
Leichtindustrie Bulgariens sein 
Berufsfest, das zum elftcnmal be­
gangen wird.

Die Leichtindustrie sichert na­
hezu 8 Prozent des Nationalein­
kommens des Landes, ihr Anteil 
an der ganzen Industrieprodukti­
on macht 12 Prozent aus.

Im laufenden Plaa.iahrfünft 
wurden bedeutende Investitionen 
für die Rekonstruktion und Mo­
dernisierung der Branche, für die 
Auswertung der Erkenntnisse des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts in der Produktion bereit- 
gestellt. In der Verwirklichung 
des Programms der technischen 
Neuausrüstung des Zweiges er­
weisen die sozialistischen Bruder­
länder Bulgarien wertvolle Hilfe. 
Für die neuen und zu rekonstru­
ierenden Werke und Betriebe lie­
fern die UVR. die DDR, die VR

Die automatisierte Taktstraße im Lagerwerk „Iskra" von Kelc (Polen). 
Ein Teil seiner Produktion wird in die RGW-Linder ausgelührl.

Foto: CAF-TASS

Auf falschem
Unlängst erschien in Moskau 

eine Monographie über die Au­
ßenpolitik der VR China im Lau­
fe von 30 Jahren. Sie heißt „VR 
China: drei Jahrzehnte — drei 
Politiken."

Ausführlich und mit aller Ob­
jektivität beleuchtet der Autor, 
Professor der Moskauer Staits 
Universität Michail Kaplza, .len 
außenpolitischen Kurs der VR 
China im ersten Jahrzehnt 
nach dem Sieg der Volksrevolu- 
tlon, zeigt anschaulich, wie voll 
diese Politik den Interessen des 
Sozialismus und vor allem den 
Interessen des chinesischen Vol­
kes selbst entsprach. Das Bünd­
nis mit der UdSSR, die allseitige 
Unterstülzung seitens der sozia­
listischen Brudcrländer, deren Fa­
milie sich die Volksrepublik Chi­
na anschloß, sowie der Arbeits­
enthusiasmus des chinesischen Vol­
kes verhinderten eine großange- 
legte bewaffnete Intervention der 
Imperialisten gegen die Volks­
macht und sicherten schnelle Er­
folge bei der Realisierung der so- 
zlalökonomiBchcn Umgestaltun­
gen. beim Aufbau und ,1er Ent­
wicklung der Volkswirtschaft. 
Wissenschaft und des Bildung» 
wesens. Mit Hilfe der UdSSR 
schritt die Industrialisierung der 
VR China schnell voran, wurde 
das Fundament einer ganzen Rei­
he von Industriezweigen gelegt, 
die cs in China in der Vergan- 
gcnhelt-nlcht gegeben hatte. Die 
Politik der aktiven Zusammenar­
beit mit dèr UdSSR und anderen 
Bruderländern, der Kampf gegen 
Imperialismus und Kolonialismus, 
Aktionen, die sich gegen Aggrcs. 
sion. auf die Erhaltung des 
Fr zdens und den Schutz des 
”r ?:ns der friedlichen Kocxl- 

nz richteten, die konstruktive

Polen, die UdSSR und die CSSR 
moderne hochproduktive Au» 
rüstungen und Maschinen.

In die Leichtindustrie werden 
erfolgreich und weitgehend neue 
Formen der Arbeitsorganisation 
eingcführt. Gegenwärtig arbei. 
len in dieser Branche 4 uOO Brl 
enden mit etwa 70 Prozent aller 
Werktätigen der Leichtindustrie 
nach der wirtschaftlichen Rech 
nungsführung.

Expedition
in der Gobi-Wüste

ULAN-BATOR. Eine Kraftwa­
genkolonne hat einen 1 400 Ki­
lometer langen Weg aus der 
Hauptstadt der Republik in den 
südlichen Teil der Gobi-Wüste un 
ternommen. Die Wagen führen 
Materialien und Ausrüstungen für 
die Schaffung eines Forschungs­
zentrums und für .-oovgte.’lnärl- 
schc Forschungen mit sich. Das 
Ist die erste t-cldsalson sowjeti­
scher und mongolischer Wissen­
schaftler. die in der Gobi ein 
Schonrevier schaden sollep ge­
mäß dem Beschluß, den die Re. 
glcrung der Volksmongolci in 
Übereinstimmung mit dem L'm- 
weltschutzprogramm der UNO 
annahm.

Einsatzbereich 
erweitert

BUDAPEST. In Ungarn sind 
in den letzten zehn Jahren mehr 
als 20 Rechenzentren geschallen 
worden. Bis Jahresende wird die 
Zahl der Spezialisten Im Lande 
zur Bedienung der Computer 
25 000 erreichen.

Die Rechentechnik findet In der 
letzten Zeit in der Volkswirt, 
schäft der UVR immer weitge­
hendere Verwendung. Gegenwär 
tlg sind in den Industriebetrie­
ben des Landes etwa 600 Compu 
ter tm Einsatz. Auch der Bereich 
Ihrer Verwendung hat sich be­
deutend erweitert.

Eine wichtige Rolle In der Ver­
größerung der Produktion und in 
der Erweiterung des Elnsalzoe- 
relchs der Elektronentcchnlk 
spielt die Zusammenarbeit Un 
garns mit den Bruderländcrn.

Haltung In Abrüstungsfragen för­
derten das Wachstum des inter­
nationalen Ansehens der VR Cnl- 
na. die Festigung ihrer internatio­
nalen Lage. ihre schnelle 
Anerkennung durch viele Staaten.

Wenn aber die meisten Mit­
glieder der KP Chinas und chine­
sische Werktätigen den Schlüssel 
zur sozialistischen Umgestaltung 
der Gesellschaft im Bündnis mit 
der UdSSR und dem Weltaoxia- 
llsmus sahen, rechneten Mao Ze­
dong und seine Gruppe, wie der 
Autor feststem, damit, sich cipe 
Zeltlang auf die Zusammenarbeit 
mit sozialistischen Ländern und 
auf deren Hilfe zu stützen, um 
die Lage der VR China zu si­
chern, eine Kriegsmaschine auf- 
zubaucn. das Fundament einer 
neuen Wirtschaft zu legen, dann 
aber sich der früheren Freunde 
zu entledigen und die Rcallslc 
rung hegemonistischer Bestre­
bungen in Angriff zu nehmen.

Den Bruch mit der UdSSR und 
der sozialistischen Gemeinschaft 
leitete die chinesische Führung 
bekanntlich unter linksextrcmlstF 
sehen Losungen ein. wobei zuerst 
die Sowjetunion und später auch 
andere Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft von links apgegrif. 
fen wurden. Im Inland ignorier­
ten Mao und seine Gruppe die ' 
objektiven ökonomischen Gesetze 
und Erfahrungen der UdSSR und 
anderer sozialistischer Länder 
und kündigten die Politik des 
„großen Sprungs" an. Glelchzcl-- 
tlg vollführlen Mao und seine 
Gruppe eine Wende in der Au­
ßenpolitik.

Das Buch erinnert daran, wie 
die Kommunisten der Sowjetuni­
on und anderer Länder die chine­
sischen Führer warnten, daß der 
„große Sprung" und die „Kultur-

Die Benennungen vieler Kraft­
werke. die durch die gcmcinsa 
men Bemühungen der curopäl 
sehen RGW Mitgliedsstaaten er­
richtet worden sind, sowie die er­
sten Objekte der sozialistischen 
wirtschaftlichen Integration - 
die Erdölplpcllnc „Druthba ", das 
Energiesystem „Mir”, die Gaslei­
tung ..Bratstwo" — sind bereits 
zum Symbol der brüderlichen in­
ternationalen Solidarität gewor. 
den. Sie haben das Wesen der 
Wirtschaftsbeziehungen vom neu­
en Typ zur Geltung gebracht.

Es ist wohlbekannt, daß dank 
der Erdölleitung „Drushba" In 
den Staaten der sozialisilscnen 
Integration völlig neue Richl in­
gen der Entwicklung ganzer Indu­
striezweige elngcschlagcn wur­
den. die es In diesen Ländern frü­
her nicht gegeben halte. So z. B. 
beginnt mit der Erdölleitung 
„Drushba" die ungarische Erdöl- 
ehemie.

Zur Entwicklung des Energie- 
komplexes des RGW leistet unser 
Land einen großen Beitrag. 1071 
— 1975 bezogen die Bruderlän 
der aus der UdSSR 250 Millio­
nen Tonnen Erdöl. 30 Milliarden 
Kubikmeter Gas. 40 Milliarden 
Kilowattstunden Elektroenergie. 
Im laufenden Planjahrfünft sind 
diese Kennziffern noch viel hö­
her. Insgesamt wird die UdSSR 
im 10. Planjahrfünft 800 Millio­
nen Tonnen bedingten Brcnnstoil 
absetzen.

Obwohl auf dem Weltmarkt die 
Preise für BrcnnsloT In letzter 
Zelt rapid gestiegen sind, hat Jer 
Preis des Erdöls, das die Sowjet­
union in die Bruderländer expor. 
tlert, 1979 nur 60 Prozent des 
Weltpreises betragen.

In den 70er Jahren war die

OSLO. Norwegische Massenme­
dien stellen fest, daß Huang Hua 
seine Skandinavien-Reise vor allen 
unter dem Gesichtspunkt einer 
Verwirklichung der Bestrebungen 
der chinesischen Führung, der Un­
tergrabung der Entspannung und 
der Aufhetzung zur 1-einds.iijft ge­
gen die Sowjetunion betrachtet. In 
seinem Gespräch mit Korresponden­
ten aus nordischen Ländern, das er 
vor seinem Besuch geführt hatte, 
unternahm er verleumderische An­
griffe auf die Sowjetunion.

Die Zeitung „Arbcidcrblad '. Or­
gan der regierenden Norwegischen 
Arbeiterpartei, weist die militanten 
antisowjetischen Erfindungen .1er 
chinesischen Propaganda zurück. 
Das Blatt schreibt. „Unsere Ein­
stellung zur Sowjetunion unter­
scheidet sich von der der Chinesen.“

WIEN. Einen Beschluß über die 
Erweiterung seiner Fcrnsehflbertra- 
Sungen von der Moskauer Dlympia- 

c hat die Leitung des österreichi­
schen Rundfunks und Fernsehens 
(OERF) gefaßt.

Während der Olympiade werden 
ihr täglich fünf Stünden Sendezeit 
.cingcraumt.

Die örtliche Presse stellt mit Ge­
nugtuung fest, daß die OERF-Lei- 
tung damit den Forderungen der 
Sportöllcntlichkeit Österreichs üb.r 
eine umfassende Berichterstattung 
von der Moskauer Olympiade entg- 
genkam.

LONDON. Der Regierungskurs 
der Britischen Konservativen Par­
tei auf die Aktivierung des Wettrü­
stens ist von der Labour-Party ent­
schieden kritisiert worden. Diese Po­
litik sei wahrer Selbstmord, sie ver- 
größert die Gefahr des Ausoruchs 
eines Kernwallenkricgs um ein Viel­
faches, erklärte der Abgeordnete 
des Unterhauses R. Cook. Er nahm 
an einem Programm teil, das von 
der Leitung der Labour-Party lür 
das britische Fernsehen vorbereitet 
worden war.

Weg
revolutlon" China zu katastropha­
len Mißerfolgen sowohl in der 
Politik als auch In der Wirtschaft 
und der Kultur führen würden. 
All das hat sich voll und ganz 
bestätigt. Auch Peking selbst 
gibt jetzt das ollen zu. Man sagt 
dort, daß der „Sprung" China an 
den Rand des wirtschaftlichen 
Ruins gestellt hat. während die 
„Kulturrevolution" Jetzt dort als 
eine „fcudal-faschlstlscnc Dikta­
tur" bezeichnet wird.

In der UdSSR und anderen so­
zialistischen Ländern wurde die 
Überzeugung geäußert, daß die 
Dialektik des politischen Kamp 
fes früher oder später dazu fün 
ren wird, daß die chinesischen 
Führer, die nach links marschie­
ren. rechts ankommen werden. So 
Ist es auch geschehen. Ende der 
50er und in den 60er Jahren 
brachten die Pekinger Führer ge­
gen die UdSSR, die sozialisti­
schen Länder und kommunisti­
schen Parteien lügenhafte B'. 
schuldlgungen vor, daß -Hose „vor 
dem Imperialismus kapitulieren", 
„mit dem Imperialismus ' paktie­
ren" und „Revisionismus" üben. 
Sic selbst stellten dabei Ihren 
„Antiamerikanismus" zur Schau, 
gaben sich für „unversöhnliche 
Kämpfer gegen Imperialismus" 
aus. Was hat Peking von all dem 
behalten0 Mil den Imperialisten 
stehen sie sozusagen auf gutem 
Fuß, Sie billigen die amerikani­
sche militärische Präsenz In Asl- 
en und Europa, arbeiten mit der 
CIA und dem Pentagon bei der 
Wühltätigkeit gegen die Afghani­
sche Revolution zusammen, begrü 
ßen enthusiastisch die Stationie­
rung amerikanischer Mlttclstrek- 
kenraketen in den NATO-Län­
dern, plädieren für die Erhaltung 
und Festigung aggressiver im-

Energie der Erneuerung
Energetik zum Erprobungsgelän. 
de geworden, auf dem die neuen 
fortgeschrittenen Foiincn der so­
zialistischen wirtschaftlichen In­
tegration geprüft wurden. Gerade 
Im Rahmen dieses Volkswirt­
schaftszweiges Ist das In der Ge­
schichte des RGW größte interna 
tlonale Objekt entstanden — die 
Gasleitung ..Sojus", die auf dem 
Territorium der UdSSR mit Hilfe 
von Bautrupps und der Tccnnik 
einer Reihe von europäischen 
RGW-Mitgllcdsstaalen errichtet 
wurde. Die fleißige und abge- 
stlmmte Arbeit gewährte den 
termingerechten Anlauf der 
Transeuropälsclicn Erdölleitung.

Durch die gemeinsamen Bernd 
hungen der RGW.Mltgllcdssta.i- 
ten wurde auch die Hochspan­
nungsleitung Wlnnlza (UdSSR) — 
Albertlrsa (Ungarn) gebaut. D’-c 
Encrglebrücke mit einer Span 
nung von 750 Kilovolt hat sich 
zwischen zwei Staaten ausge­
dehnt. wurde aber außer Ungarn 
und der Sowjetunion von Bulga­
rien und der DDR. Polen und der 
Tschechoslowake! finanziert. Das 
Ist damit verbunden, daß die neue 
Hochspannungsleitung im Inter­
esse der gesamten sozialistischen 
Gemeinschaft gebaut wurde. Sic 
Ist für die Festigung des Energle- 
ringes „Mir" bestimmt, der alle 
europäischen RGW-Mllgllcdsstaa- 
lcn umfaßt. Außerdem schafft die 
Stromleltung mit hoher Durch­
laßfähigkeit günstige Bedingun­
gen für die Vergrößerung des 
Encrglecxports der Sowjetunion. 
Ungarn will zum Beispiel den

Rechtswidrige Versuche
Entgegen den UNO-Beschlüs- 

sen. die die Ressourcen des Weit- 
ozcans als Gut der gesamten 
Menschheit proklamieren und die 
Erkundung und • Förderung von 
Lagerstätten In Internationalen 
Gewässern bis zum zXbschluß ei­
ner entsprechenden Konvention 
verbieten, sind die USA beharr­
lich bestrebt, sie In Ihre Hände 
zu bekommen.

Als einen weiteren Schritt In 
dieser Richtung wird in Kreisen 
der internationalen Öffentlichkeit 
der vom Repräsentantenhaus des 
USA-Kongresses vcraoschledete 
Gesetzesentwurf clngeschätzt. der 
den amerikanischen Monopolen 
einseitig das „Recht" clnrâumt, 
wertvolle Naturschätze In Inter­
nationalen Gewässern zu fördern.

Die Annahme des Gesetzesent­
wurfes wird In Kreisen der Welt­

Erhebliche Differenzen
Der Europarat der EG-Länder, der auf der Ebene 

der Staats- und Regierungschefs zwei Tage lang In 
Venedig arbeitete, hat seine Beratungen beendet. 
Zur Erörterung standen die internationale Lage, die 
sozialen, ökonomischen und finanziellen Schwierig­
keiten der EWG und encrglcwirlschaftliche Fragen.

Beobachter stellen fest, daß die gegenwärtige 
Tagung von erheblichen Meinungsverscnicdenhcl. 
ton zwischen den Partnern sowohl über Innere Pro­
bleme der Gemeinschaft, so über die Erweiterung 
der EWG durch Aufnahme Spaniens und Portugals, 
als auch über das Verhältnis zwischen Westeuropa 
und den USA gekennzeichnet war. Nach einhelli­
ger Meinung der Westpresse sind die Differenzen 
zwischen den beiden in der letzten Zelt erheblich 
größer geworden.

Die Tagungsteilnehmer arbeiteten eine gemeinsa­
me Deklaration zum Nahostproblem aus. Die Bera­
tungen über einen Kandidaten für das Amt des 
Vorsitzenden der EG-Kommission — die Vollmuch 
len Roy Jenkins’ laufen In diesem Jahr ab — naben 
zu keinem konkreten Resultat geführt.

USA-Militärpräsenz 
im Indischen Ozean

Indien ist über die Aktionen der USA Besorgt, 
die auf den Ausbau Ihrer Mllitärpräsenz im Indi­
schen Ozcan gerichtet sind. Wie der Außeimlnlsicr 
Indiens. P. V. Naraslmha Rao, in seiner schriftli­
chen Antwort auf die Anfrage von Parlamentsaogc- 
ordneten mitlcllte, hat Indien die USA-Reglcrung 
davon in Kenntnis gesetzt. Er verwies darauf, daß 
das USA-Vcrteldigungsminlstcrlum nach ornegen 
den Meldungen Mittel für den weiteren Bau des 
Hafens, der Flughäfen und der Treibstofflager auf 
der Insel Dlego-Garcla Im Haushalt für Finanzjahr 
1981 vorgesehen hat.

Die Zeitung „Hindustan Times" weist darauf hin, 
daß zur Zeit im Indischen Ozean eine niedagewese­
ne amerikanische Armada — rund 30 Kriegsschiffe, 
zwei Flugzeugträger’ — konzentriert Ist. Dorthin 
sind Transportschiffe mit Mliitärgut entsandt wor 
den. die für eine vollständige Versorgung von mehr 
als 10 000 Marinelnfanterlslen ausreichen.

pcrlâllstlschcr Blöcke, rufen dar­
über hinaus die USA auf, sich 
mit China. Japan und Ländern 
Westeuropas In einer „Internatio­
nalen Einheitsfront” gegen die 
UdSSR und die sozialistische G;. 
mcinschaft zusammcnz.uschlleßcn.

Pekings Politik gegenüber den 
sozialistischen Ländern Ist ein 
Kurs auf die Spaltung der sozia­
listischen Gememschait durch ei­
ne „dlfiercnzlerte" Haltung zu 
den sozialistischen Staaten. Das 
Buch zeigt, daß dieser Kurs Pc 
klngs an die Politik des lipperia- 
llsmus anklingt, der auf Jede 
Welse strebt. - die sozialistische 
Gemeinschaft zu „spalten", „auf­
zuweichen" und zu schwächen. 
An Tatsachen Illustriert der Au­
tor das verstärkte Streben der 
chinesischen Führer, einzelne so­
zialistische Länder ..differenziert 
zu behandeln ”. Das Buch analy­
siert ausführlich die Politik des 
Drucks auf die SRV, deren Höhe­
punkt die bewaffnete Aggression 
Pekings gegen dieses Land war, 
die auf die gehörige Abwehr des 
Vietnamesischen Volkes stieß. 
Vietnam wurde von der Sowjet­
union, den Ländern der ^ozlall- 
»tischen Gemeinschaft, der kom­
munistischen Bewegung und der 
fortschrittlichen Weltöffentlich­
keit allseitig unterstützt.

Der Autor beweist überzeu­
gend, daß Peking die Beziehun­
gen zwischen den Staaten In Af­
rika zu belasten versucht und 
dort mit den reaktionärsten Regi­
mes paktiert. In Südasien bemüht 
sich Peking. Streitigkeiten und 
Widersprüche zwischen den Staa­
ten zu entfachen. Auch will das 
Pekinger Regime Südostasien in 
ein Objekt seiner hcgemonlstl 
sehen Politik verwandeln. Durch 
dieselben Beweggründe wird auch 
der- Standpunkt der chinesischen 
Diplomatie In solchen Problemen 
bestimmt, wie die Ablassung ei­
nes neuen Sccrcchts. die Sicher­
heit im Becken des Indischen

Energieimport aus der UdSSR 
1980 verdoppeln.

Ähnlich wie in den 60er Jah 
ren. al» der Energiering „Mir" 
erst entstand und die ersten 
Hochspannungsleitungen d i c 
Grenzen der Nachbarländer über, 
schritten hatten, haben die Ener­
getiker der Bruderländer durch 
gemeinsame Bemühungen die 
Stromlcltung-750 gebaut. Und 
als sic anlief, halfen die sowjeti­
schen Fachleute ihren ungari­
schen Kollegen, die Leitung zu 
meistern. Ungarn wurde zum 
vierten Land der Welt (nach der 
UdSSR, den USA und Kanada), 
das Stromiellungcn mit einer 
Spannungskraft von 750 Kilo 
voll nutzt.

Der Bau solcher Stromleitun- 
gen soll fortgesetzt werden. Eine 
von Ihnen —aus der UdSSR 
nach Polen — hat man unlängst 
mit Beteiligung von fünf Län­
dern — Ungarn, der DDR. Polen, 
der UdSSR und der CSSR — zu 
bauen begonnen. Sic wird die 
Energie des Atomkraftwerks 
Chmelnizki weiterleiten. Dieses 
Atomkraftwerk, das in der Ukrai­
ne durch die gemeinsamen Be­
mühungen Ungarns, Polens, der 
UdSSR und der Tschechoslowa­
kei errichtet wurde und eine Ka­
pazität von 4 Millionen Kilowatt 
hat. ist das erste Bauobjekt >icr 
RGW-Mitgliedsstaaten auf dem 
Gebiet der Atomenergetik.

Ungarn stellt die notigen Ma. 
schlncn. Mechanismen. Stolle. 
Konstruktionen und Busse zur 
Verfügung. Aus Polen treffen 

organisation als ein weiteres Ma­
növer Washingtons angesehen, das 
auf die Blockierung der Anstren­
gungen der UNO In Richtung der 
Ausarbeitung einer internationa­
len Sccrcchtskonvcntlon gerich­
tet ist. Mit diesen Fragen ’ be­
schäftigt sich schon lange Zelt 
die dritte UNO.Konfcrenz über 
Secrcchtsfragcn. Die USA und 
Ihre engsten Verbündeten t in oc- 
harrllch alles, um die Billigung 
für alle akzeptablen Lösungen zu 
torpedieren.

Es Ist bezeichnend, daß der Ge­
setzesentwurf, der den USA-Mo­
nopolen das „Recht" auf Raub­
bau an den Ressourcen des Welt­
meeres einräumt, vor dem für Ju­
li—August anberaumten zweiten 
Abschnitt der 9. Tagung der 
UNO-Secrcchtskonferenz in Genf 
angenommen wurde, bei der ein

Ozeans und die neue Internationa­
le Wirtschaftsordnung. Mit Ge­
nugtuung nahm Peking die Akti­
vitäten Washingtons bei der Kon­
zentration der Secstreitkrlifte im 
östlichen Teil des Indischen Ozc­
ans Im Zusammenhang mit der 
Revolution in Iran auf. Es plap. 
pert die Erfindung von der ..so­
wjetischen Bedrohung" nach und 
ruft die USA auf. militärische 
Anstrengungen Im Indischen Ozc­
an. Insbesondere im Raum des 
Persischen Golfes, zu verstärken.

Ausführlich geht der Autor 
auch auf eine solche Komponente 
des hegemonlstlschcn, expansioni­
stischen Kurses der chinesischen 
Führer ein wie seine zahlreichen 
territorialen Ansprüche an ande­
re Völker und zeigt, wie Peking 
diesen Hebel für die Verstärkung 
der Internationalen Spannungen 
benutzt. "•

Das ganze Buch verfofgt den 
Prozeß des wachsenden Antiso­
wjetismus in der Politik der chi­
nesischen Behörden, der seinen 
Niederschlag in Aufrufen zur 
Bildung einer globalen, antlso 
wjetlschcn. antlsozlallstlschci 
Front findet. Argumentiert ver­
anschaulicht der Autor die Selbst 
bchcrrschung. die die Sowjetuni­
on über längere Zelt übte, als die 
chinesischen Behörden gegenüber 
der UdSSR einen extrem provo­
katorischen aufwleglerl sehen 
Kurs steuerten. Der Autor schil­
dert zahlreiche Schritte der so­
wjetischen Seite, die auf die Su­
che nach Wegen zur Normallslc 
rung und Verbesserung der blla 
tcralcn Beziehungen zwischen der 
UdSSR Und der VR China gerich­
tet sind, das Streben der Sowjet- 
unlon, vorwärts zu blicken und 
Grundlntcrcssen der Völker zu se­
hen, die man selbstverständlich 
nicht auf Kosten dritter Länder 
wahrnchmcn darf.

B BORISSOW 

elektrotechnische Ausrüstungen, 
automatische Geräte und Bau- 
tcchnlk ein. Die Tschechoslowa- 
kal hilft mit Transportmitteln, 
technologischen- und Preßausrj 
stungen. Unser Land hat die Ent­
würfe zu besorgen, die Bau- unJ 
Montagearbeiten zu leisten and 
das Atomkraftwerk mit Kern 
trcibstoff zu versorgen.

Die Entwicklung der Atom 
encrgetlk ist eine der wichtigsten 
Aufgaben, deren Ltfsung den 
RGW-Mitgiledsstuatcn in den 
80er Jahren bevorsteht. Bis zum 
Abschluß des Jahrzehnts wird/ die 
Gesamtkapazität der Atomkraft, 
werke in den europäischen RGW- 
Mitgliedsstaaten (außer der 
UdSSR) und auf Kuba nahezu 
37 Millionen Kilowatt ausmachen, 
heißt cs im langzcltlgen Energie. 
Programm, das von den Staaten 
der sozialistischen Gcmelnschatt 
ausgearbcltet wurde.

Bis vor kurzem wurden die 
Atomkraftwerke vorwiegend von 
der UdSSR mit Ausrüstungen oe 
liefert. Heute werden die zXufga- 
Sien in der Schaffung einer zuver- 
ässlgen Basis für den Atomma-, 

schlncnbau von allen sozialisti­
schen Ländern gelöst. Diesbe­
züglich wurde im vergangenen 
Jahr ein Abkommen über ule 
multilaterale Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion und 
die gegenseitigen Belieferungen 
mit Ausrüstungen für die Atom 
kraftwerke in den Jahren 1931 
— 1990 abgeschlossen. An der 
Realisierung dieses Abkommens 
werden sich etwa 50 Industrie. 
Vereinigungen Bulgariens. Un 
garns. der DDR. Polens, Rumänl 
en», der UdSSR, der CSSR und 
Jugoslawiens beteiligen.

Jun SINJAKOW

Consensus über den endgültigen 
Konventconsentwurf erzielt wer­
den sollte.

Gegen die rechtswidrigen Ver­
suche der USA und der anderen 
imperialistischen Staaten, steh 
einseitig ein „Recht" iuf Abbau 
der Nalurrcichtümer des Meeres­
bodens anzumaßen, traten Vertre­
ter der sozialistischen und Ent. 
Wicklungsländer wiederholt in 
der UNO auf. Wie auf der UNO- 
Sccrechtskonferenz unterstrichen 
wurde, würden solche Handlun­
gen den Interessen der Jungen 
Entwicklungsstaaten wesentlichen 
Schaden zufügen. In der Resolu 
tlon der 77er-Grupp?. die als 
offizielles Dokument der Vollvcr 
Sammlung verbreitet wurde, hieß 
es: „Alle einseitigen Maßnahmen. 
Gesetzesakte und Abkommen 
über den Abbau von Ressourcen 
des Meeresbodens wären Ver­
letzung der Völkerrechtsnormen.’

Weitere Erfindungen dementiert
Die Behauptungen der bürger­

lichen Propaganda von angebli­
chen Massenunruhen und regie­
rungsfeindlichen Demonstrationen 
In Kabul hat der Korrespondent 
des österreichischen Rundfunks 
und Fernsehens Rainer Wolfran. 
der In der afghanischen Haupt­
stadt gewellt hatte. In einer 
Rundfunksendung widerlegt.

Er sagte, Zeitungen. Rundfunk 
und Fernsehen berichteten tag­
täglich über „Feuergefechte und 
Demonstrationen In Kabul" und 
über eine „unruhige und sclbst- 
gcfährHchc Situation" In der 
Hauptstadt. Er betont, daß er et­
was ganz anderes gesehen habe. 
In Kabul sc! es völlig ruhig, es 
gebe weder Demonstr.-t onen no-'h 
Unruhen, noch Gewaltakte seitens

der Polizei und der Streitkräfte. 
Keine Schüsse seien auch in den 
Vororten der Hauptstadt zu hö­
ren.

Unter den westlichen Journali­
sten In Kabul hätten sich die Ge­
rüchte über eine angeblich große 
Schlacht zwischen „aufständi­
schen" und sowjetischen Truppen 
verbreitet. die sich nordöstlich 
von Kabul ereignet haben soll. 
Rainer Wolfran begab sich am 
nächsten Tag dorthin und über­
zeugte sich mit eigenen Augen, 
daß cs sich um ein gewöhnliches 
Manöver der afghanischen Armee 
handelte. Als Übungen entpupp­
ten sich auch die Schüsse im Sü­
den der Stadt, die ebenfalls für 
einen bewaffneten Zusammenstoß | 
ausgegeben vvuiden.

Wettrüsten 
stoppen
-------------- Kommentar--------------

Ein analytischer Bericht des 
Internationalen Instituts für Frie. 
dcnsforschung (SlPRl) ist dieser 
Tage in Stockholm veröffentlicht 
worden. Wenn man ihn liest, 
drängt sich der Gedanke auf. wie 
nahe die Menschheit an jene 
Grenze herangekommen st. hin 
ter der eine allumfassende Ratte 
ten- und Kernkatastrophe droht. 
Tatsächlich, wie aus dem Bericht 
zu ersehen ist. geben die Regle 
rungen Jetzt für mllitärlscne 
Zwecke eine Summe aus. die die 
Ausgaben des vergangenen Welt­
krieges t ierfach übersteigt.

Nach Angaben des Friedens- 
Instituts werden in alesem JaHr 
für die Vorbereitungen zur Ver. 
nichtung' des Lebens über 509 
Milliarden Dollar ausgegeben, 
wobei dieses Wettrüsten vom 
Nordatlantikblock und in erster 
Linie von der größten Macnt des 
Westens, den Vereinigten Staa­
ten von Amerika, betrieben wird.

Es sei hinzugefügt, daß die 
Aufrüstung das offiziell verkün­
dete Ziel aer NATO ist, well die 
höchsten Organe dieses Blocks 
unter Druck Washingtons schon 
vor langer Zelt ein für viele 
Jahre berechnetes Programm aus­
gearbeitet haben, das eine ständi­
ge Erhöhung der Militäroewilll- 
gungen vorsicht, unabhängig da 
von. welche Entwicklung die in­
ternationale Lage nehmen wird.

Wie lange eine solche Politik 
andauern kann, läßt sich kaum 
sagen . Dafür muß allen vollkom­
men klar sein, wie es ausgeht — 
mit dem Tod von Milliarden Men­
schen. der für die einen mögli­
cherweise augenblicklich und für 
die anderen lang und qualvoll 
sein wird. Mit einem Wort, es 
wird damit enden, woran viele 
nicht einmal denken, uimo weni­
ger davon reden möchten.

Indessen Ist kein Grund für 
Selbstzufriedenheit gegeben.

Ein Computcrichlcr kann im 
letzten Augenblick hundertmal 
korrigiert werden, die Welt aoer 
wird weiter leben, als sei nichts 
geschehen. Zum.elnhu-idert und 
ersten Mal kann aber das falsche 
Alarmsignal nicht korrigiert wer­
den, und Raketen würden starten. 
Die Länder, die Ihren Boden lür 
amerikanische Raketen- und 
Kernwaffen zur Verfügung ge­
stellt haben, würden sofort zum 
Objekt eines unabwendbaren üe- 
gcnschlags werden.

Der Zaubcrkrels kann glückli­
cherweise • noch durchbrocm.-n 
werden. Die Sowjetunion und die 
anderen sozialistischen Länder er­
klärten wiederholt, es gebe keine 
Waffe, die sie aus ihren Arsena­
len. natürlich auf der Grundlage 
strenger Gegenseitigkeit, zu ent­
fernen nicht bereit wären. Die 
UdSSR ist bereit, in den Fragen 
der Abrüstung oder auch nur der 
Rüstungsbeschränkung so weit 
zu gehen, wie cs für andere Län­
der annehmbar sein wird — bis 
hin zur allgemeinen und voll­
ständigen Abrüstung.

Einen anderen Weg hat die 
Menschheit einfach nicht, wenn 
sic überleben will.

Anatoli KRASSIKOW

Der reaktionäre Militärklüngel und 
die ultrarechten Terrorgruppierungen 
in El Salvador rechnen weiter mit 
Arbeitern, Bauern und Studenten ab. 
die für die Demokratisierung des 
Landes, gegen Terror und Gewalt 
auflre'en. Soldaten patrouillieren die 
Städte und Dörfer, um Gegner de: 
Regimes aufzuspüren (unser Bild).

Foto: UPI — TASS
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Es darf keine 
Kleinigkeiten geben

Die bessere Befriedigung des Bedarfs der Bevölkerung en Konsumgütern 
ist em wichtiger Orientierungspunkt in der Wirtschaftspolitik der KPdSU. In 

| der Herstellung von Massenbedarfs^ütern gibt es noch viele ungenutzten 
| Reserven. Sie z * erschließen und damtl den Produktionsausstoß dieser 
I Waren zu vergrößern ist eine wichtige Aulgabe. ,,Deshalb ist es notwendig, 
| daß die örtliche Industrie, die Konsumgenossenschaften, die Sowjets und 
die ständigen Kommissionen sich bedeutend gründlicher, hauptsächlich 
initiativvolle- mit der Herstellung von Massenbeda'lsgütern belassen", sag­
te L I. Breshnew auf dem Novemberplenum (1979) des ZK der KPdSU.

Wie steht es um die Herstellung von Gütern des täglichen Bedarfs In 
Ihrem Ministerium! Auf diese Frage unserer Korrespondentin Elsa WACA 
antwortet der Stellvartre'ende Minister lür örtliche Industrie der Kasachi 
sehen SSR Gibel Mursagalijewitsch MURSAGALIJEW

Unsere 'Betriebe, produzieren 
für die Bevölkerung wahrhaftig 
lausend ..Kleinigkeiten", ohne 
welche man heute kaum auskom 
men kann. Allein Erzeugnisse 
aus Baumwollstoffen werden 
Jährlich für 188.7 Millionen Ru­
bel in den Handel gebracht. Ins­
gesamt 'wurden 1979 Erzeugnis­
se der örtlichen Industrie für 
•16b 5-10 000 Rubel realisiert. 
Bedeutend mehr als Im Plan vor­
gesehen war. In den 4 Jahren des 
Planjahrfünfts betrug der Pro­
duktionszuwachs 24.5 Prozent. 
Im Jubiläumsjahr unserer Re­
publik sollen Waren für 48:1.1 
Millionen Rubel verkauft werden. 
Die Arbeit verläuft auch In die­
sem Jahr mit Zeltvorsprung.

Im 11. Planjahrfünft soll d.r 
örtliche Industrie noch mehr lei­
sten. Vorarbeit ist schon geleistet 
worden: In den letzten 4 Jahren 
wurden zusätzliche Kapazitäten 
Im Alma-Ataer Werk für Kunst- 
keram'.k. In der Tschlmkenter 
Fabrik für Kleinlederwaren in 
Nutzung genommen. Bedeutend 
erweitert hat sich das Leistungs­
vermögen In den Fabriken ..Sou- 
venier". „OJutas" und ..Uner-

riir
Freundschaft

Tüchtig im Beruf
Ein jeder Bürger besucht täglich

nem Wohnort. Wenn er hinter dem 
Ladentisch eine freundliche Frau 
wie Valentine Wagner,in blütenwei- 
ßeni Kittel antrifft.-bringt ihm der 
Besuch l-reude.

Im Lebensmittelgeschäft Nr. I I 
der Anteil ;g lut Arbeiierversor 
gung der Vereinigung „Ekibastu*- 
ugol" arbeitet die Verkäuferin Va­
lentine Wagner bereits 10 Jahre.

„Dank ihrem persönlichen und 
dem Beitrag ihrer Kolleginnen er­
füllen wir regelmäßig den Waren- 
umsatzplan", erzählt Ludmilla Su­
rikowa, Leiterin der Verkaufsstelle. 
„Sie ist eine verantwortungsvolle, 
ehrliche Kollegin-'.

Die fleißige V erkäuferin liebt ih­
ren Beruf und arbeitet mit Elan 
Kein Wiiqdcr. wenn ihr der Titel 
„Beste im Sow'eihandel" und ein 
Diplom verliehen wurde.

„Ein Verkäufer muß auf die Un­
versehrtheit der ihm anvertrauten 
materiellen Werte achten und die 
Käufer schnell und höflich' bedienen 
Dann bleibt der Erfolg nicht aus '.

Sie ist Mutter von zwei Kindern. 
Trotzdem fand sie Zeit, im Abend­
unterricht ihre Mittelschulbildung 
abzuschließen. Jetzt bereitet sie 
sich für die Eintrittsexamen an der 
Pawlodarer Kooperativfachschule

Nikolaus KOSEL
Gebiet Pawlodar

Maschinendoktor
Diesen stets lebensfrohen Mann 

kann man jeden Tag in der Repa­
raturwerkstatt des Kolchos „Rodi­
na". Rayon Kellerowka, treffen. Das 
ist der Einrichter Alexander Schnei­
der. Mehrere Jahre geht er diesem 
Beruf nach und wird von seinen 
Landsleuten als sachkundiger und 
fleißiger Arbeiter geachtet.

Wie viele Maschinen haben 
Schneiders geübte Hände wieder 
instand gesetzt! Die Mechanisato­
ren des Kolchos wissen gut au> ei­
gener Erfahrung, daß die Mecha­
nismen dann tadello- funktionieren.

Zeit sofort zu Hilfe zu kommen.

Johann HÄRTER
Gebiet KoktschetaW

Briefpartner 
gesucht

leh lese oft die Zeitung „Freund­
schaft", erfahre viel Interessantes 
über die Arbeit und das Leben in 
Sowjctkasachslan. Ich bin 22 Jahre 
alt. arbeite in einem Werk lür Gü­
terwaggonbau und möchte gerne mit 
jungen Leuten in Briefwechsel tre-

Friedhelm FLOGEL
S92 Niesky
Straße der Befreiung 21
DDR

Glückwunsch
für Albert HERR aus Zellnograd 
zu seinem 78. Geburtstag von 
seinem ehemaligen Arbeitskolle­
gen Jakob Kämpf. 

pas". In der Fabrik ..Tusklls" 
wurde ein Abschnitt für die Her­
stellung von Holzschnitzereien 
produktionstätig, auch wurde 
aas Sortiment von Natlonalbeklel- 
dung und Schmuckbehänge für 
die Jurten erweitert. In d-r 
Fubrlk ..Souvenir" wurde ein 
Abschnitt für kunstvollen N .- 
tlonalschmuck In Nutzung ge- 
nemmen.

Unser Wirtschaftszweig erfüll­
te den Warenlleferplan und 
braohti qül den Markt überplan­
mäßige Waren für 15 Millionen 
Rubel, hauptsächlich Erzeugnis 
se aus Baumwollstoffen. In an­
deren Warenarten wieder wurden 
die Lieferpläne nicht erfüllt, zu 
ihnen gehören In erster Linie 
solche Artlkeb wie Filzstiefel und 
emailliertes Geschirr. Die Herstel­
lung von Filzstiefeln Ist ein 
komplizierter und aufwendiger 
Prozeß, in dem vorwiegend ma­
nuelle Arbeit herrscht. Es fehlt 
daher an qualifizierten Fach- 
Kräften. In diesem Zusammen­
hang schrieb am - 3 März 1979 
d ■■ Zeitung ..Prawda" in ihrem 
Leitartikel: ..Die Industriezwei­
ge für Maschinenbau, andere

Die. Unionsleistungsschau hat die Eigebnisse de« tra­
ditionellen Schauwettbewerb« der besten Vertreter der 
Laienkunst der Völker der UdSSR auigewerfef Unter 
den 60. Laienkunstkollektiven. die in darr mehr als 5 
Monaten am Wettbewerb toilnahmon. trat mit viel Er­
folg auch das Blasorchester des Zellnograder Palast« der 
Neulanderschtießer aut. Es wurde für seine Darbietungen 
mit einem'Diplom ll. Klasse aulgezeichnet.

Der unablösbare Musikleiter und Dirigent des Orche­
ster« Juri Dell wurde für die Errungenschaf en in der 
Entwicklung der Laienkunst und für die Ausführung des 
Programms auf hohem ideologisch-künstlerischem Ni 
veau mit einer Silbermedaille ausgezeichnet.

Unser B Id. Das Volksorchesler des Palas s der Neu 
landerschließer — Diplomand der Unipnsleisturvgsschau 
In der Mitte — Juri Dell.

Foto: Viktor Krieger

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
Am 26. August 1‘JkO begehen wir den 60. Griindüngstag der Kasachi­

schen Sozialistischen Sow/etrepuhlik und der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Das ist ein großes Ereignis im Leben der Republik und man 
rüstet tatkräftig zu diesem I rsttag.

Gewaltig ist der II.«. den die kasachische Literatur in dieser Zeit zu- 
rückgelegt hat ,Jn starken, eigenartigen Karben sind die Kunst und die 
Literatur Soaijetkasuchstans mit ihren vielen Gentes auf geblüht" heißt v-s 
mit Recht im Beschluß des 'lK der KP Kasachstans „über den 60. Grün­
dungstag der Kasachi.si hen Sozialistischen SmDfi’trepublik und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.6 In den ersten Jahren der Sowjetmutht 
hurte die kaum entstandene national’ Kunst der Kasachen schwierige Aul­
gaben zu losen ..In âitßerst kurzer frist mußte eine Literatur g. -i halfen

und die historische Größe der Ereignisse in lebendigen künstlerischen Bil­
dern uiiderzuspiegetn " schreibt der Alrna Ataer Literaturkritiker Murat 
Auesow L'nd er unterstreicht, daß dies deshalb gelang, weil dir revolutio­
näre Aufschwung einen neuen Schriltslellertyp heruorbrachte. der sich 
durch weilen Horizont, kühnen Gedankenlhig und ein ausgeprägt staatsbür­
gerliches ideologisch-ästhetisches Engagement ausgezeichnet hat. Sakcn 
Sejfullin. Illas [Jshansuguroti Befmhci Mailin, Sabil Mukanow und auch 
natürlich Muchlar .lursou’ standen an der Wiege der sowjetischen kasachi­
schen Literatur, die jetzt das Nivea« der fortschrittlichsten Literaturen un 
sei er Zeit erreicht hat. Solch. U erke wie M’iphtar Auesoir.s Epopu. ..Der 
I« Ibais , SaM Mukanows Botagos". (* bit tfusrepowj Dir Soldut 
au. Kasachstan". Gabiden Mustafins Karaganda' , Der Millionär'. Ufas 
Esenberlins .Nnmuderi". Abdisnamil Nurpeissows . Blut und Schweiß" und 
vielt andere Werk. sind langst in die Sprachen der Völker der UdSSR, 
und in viele Spraihen der Welt übersetzt, zum Ted ' der fortschrittlichen 
WlJIUerätur' geworden. '

In der kusai Irischen Literatur wird der Novelle ein gebührender Platz 
eingeräumt, una wir beginnen heute, am Vorabend des großen Jubiläums 
der Republik mit der Veröffentlichung einer Novelle aus der Keder Abisch 
Kekilbajews, eines der erfolgreichsten Literaten unserer Tage.

Engsep ahnte an Jenem Tage 
wollt kaum, daß dies sein letzter 
Abstieg In die Unterwelt sein 
würde...

Sobald er seinen Tee getrun­
ken und auch die Hitze ein we­
nig nachgelassen hutte. ging er 
wieder zum Brunnen. Am Rande 
des Einstiegs hockte er sich in 
den grauen Sand, holte die weide 
Horndosc hervor, an ner ein Sil­
berkettchen hing, und entnahm 
Ihr etwas von dem geringelten

N'assybal. Ohne Klh' stopfte er je 
eine Prise erst in aas eine, dann 
In das andere Nasenloch. Der 
kräftige, herbe Schnupftabak 
drang durch und durch, sengte, 
den Hachen, und Engsep , mußte' 
ein paarmal lauthals niesen.

Mit dem Handrücken wischte 
er die Tränen weg. dann nahm 
er eine Handvoll Sahd auf und 
betrachtete Hm. Erstaunlich, der 
aus der Brunnentlcfc lieraulbefor- 
de.rte Sand war In den zwei Stun­

Ausrllstungslleler.uilcn müssen 
eingehender die Bedürfnisse der 
Kle.nlndüstrle berücksichtigen, 
Ihnen ein breites Sortiment von 
Fertigungstechnik bercltslollen. 
Das Staatliche .Komitee für mate­
riell technische Versorgung, sei­
ne territorialem Organe müssen 
sich Ihrerseits bei der Rtftsour- 
cenvertellung aufmerksamer zu 

.den Anforderungen der örtlichen
Industrie verhalten " Ich be­
tone. das ist eine sehr wichtige 
Voraussetzung, well In den Be­
trieben der örtlichen Industrie 
leider noch der manuelle Arbeits­

aufwand hoch Ist. Die Jungarbei­
ter Jedoch locken moderne mecha­
nisierte und automatisierte Betrie­
be an.

Große Aufmerksamkeit wird 
dem Umbau der funktionierenden 
Betriebe und der Einführung 
neuer Ausrüstungen und Tech­
nologien geschenkt. Gegenwär­
tig beendet man die Rekonstruk­
tion des Betriebs „Metalllst". Ich 
bin überzeugt, daß sein Kol­
li kt'.v nach dem Umbau den Auf­
gaben augh im Ausstoß von 
emailliertem Geschirr gerec.it 
werdéh wird.

Die Erweiterung des Sorti­
ments und die Verbesserung der 
Qualität der Produktion Ist eine 
der vornehmsten Aufgaben, die 
vor den Werktätigen der örtli­
chen Industrie stehen. Im Vorjahr 
realisierte unsere Branche Er­
zeugnisse mit dem ehrenvollen 
Fünfeck für 14.7 Millionen Ru­
bel. Im Jahre 1930 werden Wa­
ren mit dem Gütezeichen für 21 
Millionen Rubel verkauft werden, 
alle anderen Erzeugnisse wur­
den als erstklassige Ware atte­
stiert. Es muß unterstrichen wer­
den. daß in den 4 Jahren ein 

• rasches Wachstum in der Pro­
duktion von Erzeugnissen der 
Kunstgewerbe zu verzeichnen 
Ist Sie erfreuen ■ sich großer 
Nachfrage Im In- und Ausland. 
Ihr Sortiment soll unter Berück­
sichtigung der kasachischen an­

gewandten Kunst bedeutend er­
weitert werden.

Der Mangel an Arbeitskräf­
ten uhd niich die Besonderheit 
unserer Fertlgungsprozewic fQlir- 
le zur Entwicklung der Heimar­
beit. !m Vorjahr erzeugten die 
Heimarbeiter In der Republik 
Waren für 2-1.5 Millionen Rubel 
oder 5 Prozent aller Erzeugnisse 

• der Branche Auch weiterhin soll 
sich die Form der Heimarbeit 
vervollkommnen

Eino sehr wichtige Sache Ist 
die Entwicklung der Produktion 
auf der Basis örtlicher Rohstoffe. 
Gegenwärtig macht sie 9 Pro­
zent der Gesamtproduktion aus. 
So sollen mehr Erzeugnisse aus 
Glas, Kernrnlkarllkel liergestellt 
werden. Aber unsere Initiativen 
und unser Streben allein sind 
nicht hinreichend. Dieses Pro­
blem muß in Einverständnis mit 
den verwaltungsrechtUchen und 
-'owjetorgunen und mit Unter­
stützung entsprechender Minlstc- 
- en gelöst werden.

Nehmen wir so ■•'ne ..Kleinig­
keit" wie einen einfachen Besen, 
der In Jeder Familie unentbehr­
lich ist. Um seine Produktion In 
die Wege zu leiten, muß man sol­
che wärmeliebende Kultur wie 
Sorgho züchten, die zudem nur 
auf bewässertem Boden wächst. 
Also können wir den genannten 
Artikel In vollem Maße nur mit 
Hilfe der entsprechenden land­
wirtschaftlichen Behörden lie­
fern. Für unsere, Konsumen­
ten gibt es aber keine ..Kleinig­
keiten". Die örtliche Industrie 
muß Ihnen Hunderte nötige Mas­
senbedarfswaren liefern.

Die Kommunisten dèr Branche 
sind bestrebt, die Verantwortung 
eines Jeden Kollektlvmilgllcds für 
die ihm anvertraute. Arbeit zu 
erhöhen, um die vom XXV Par­
teitag gestellten Aufgaben — 
die Sowjetmenschen mit ausge­
zeichneten Waren des Massenbe­
darfs- zu versorgen — erfolg­
reich zu lösen.

den. trotz der höllischen Glut, 
nicht getrocknet. Schwer und 
leucht, kühlte er .ingenehm -Ile 
Hand. Ja. In allernäcnster- Zeit 
würde sich der Brunnen mit 
Wasser füllen.

Zu Engttep gesellten sich die 
Gehilfen, vom vielen Tee nuchge 
jade dampfend, und wollten .sicji 
nun gleichfalls am Schnupftabak 
gütlich tun. Dabei schwätzten sie 
über dies und jenes, am meisten 
GesprächsstOlf aber bot natürlich 
der Toi. welchen Bey Baissal zu 
Ehren des neuen Brunnens zu 
veranstalten gedachte. Man wär 
sich einig, daß der Tot erst spä­
ter stattlinden würde, zu kühler 
Jahreszeit, wenn die Auls wieder 
Ihre Winterplätze bezögen, Die 
Männer gingen die berühmtesten 
Rennpferde und kunstfertigsten 
Reiter durch, die aller Wahr­
scheinlichkeit nach fiel den 
Wettkämpfen zum Festtag antre­
ten würden. Ja sie stellten sogar 
Vermutungen darüber an. was für 

■ Preise und Präsente der In ter 
ganzen Steppe bekannte Bey 
Baissal wohl sprlngenlleße.

Der neue 'Brunnen sollte der 
tiefste und wasserreichste auf 
dem ganzen Ustjürt-Pla'eau w-'r- 

'den. Schon Jetzt stapfte der In 
den Göpel gespannte schwarze 
Atan einen Pfad von zweihun­
dert und mehr Schritt. Soll dem 
Vortag hatte sich der Sand auf 
der Sohle stiirje 'vermindert, in 
feuchten Brocken lösten sich leh- 

' mlger Feinsand und Izvlim. Nicht 
ausgeschlossen, daß es sich um 
SOüwasscr handelte. Wenn Eng- 
sen erst die letzte feste Lehm­
schicht durchstoßen hat und das 
honigsüße Quellwasser sprudelt, 
da dünkt sich Bey Uaissal ein 
Khan, he, he — ein Khan und 
nichts Geringeres! Nicht lumpen 
lassen wird er sich, wird zeigen, 
wer er Ist, und «Inen Toi ausrlch- 
len für den gesamten Kreis, ein 
Fest mit Saus und Schmaus.

Engsen enthält sich der fröh­
lichen Plauderei der Shlgllen. Er 
betrachtet die beiden armseligen 
Unterkünfte, die die Brunnetigrä-

In der Sprache 
der Freunde

Mit Hochachtung sprachen alle 
Olympladetcllnehmer von Ihren 
Lehrern. Anja Reichel. Schülerin 
an der Pestalozzl-tJbcrschulc mit 
erweitertem Russischunterricht in 
Aue. zum Beispiel von Frau Dot- 
zauer, bei der Ihr vier Jahre lang 
der Russischunterricht großen 
Spaß gemacht hat und wo Anja 
stolz auf Jedes Wort war. das sie 
anwenden konnte. Mit Hochach­
tung spricht Anja auch von der 
Sowjetbürgerin Olga Hermann, 
die sie b««sonders Im Russlschzir- 
kei gezielt förderte Nicht zu 
letzt verpflichtete der Briefwech­
sel mit Anja In Jaroslawl die 
Anja In Aue zu noch größeren 
lä-lstungen beim Erlernen der 
Freundesspraehe. Angespornt auch 

' von Ihrem Klassenleiter Lothar 
(t.'alter und Ihrem Klassenkollektiv, 
wurde Ihr erster Start bei einer 
DDR-Russlscholympiade und da­
mit die Bemühungen ihrer Lehrer 
mit einer Silbermedaille belohnt. 
Für Anja wurde so durch wirk­
same Erziehungsarbeit vieler 
Russisch zur Freude und zur 
Sprache der Freundschaft.

Ähnliches könnte man vom Be­
mühen ällcr 141 Olympladeteil­
nehmer und Ihrer Lehrer aussa­
gen.

Die Mädchen und Jungen er­
füllten ihr Gelöbnis beim feierli­
chen Eröffnungsappell: ..Wir die 
Teilnehmer der XVI. Russisch­
olympiade der DDR geloben. Im 
Wettbewerb ehrenhaft, zielstrebig 
und mit allen Kräften um beste 
Ergebnisse zu ringen, zu Ehren 
und zum Nutzen unseres soziali­
stischen Vaterlandes, zu Ehren 
der festen Verbundenheit und un­
verbrüchlichen Freundschaft zwi­
schen unseren Völkern, der So­
wjetunion und der DDR!"

Verlauf und Ergebnis der XVI. 
Russischolympiade der DDR. die 
an der Pädagogischen Hochschu­
le ..Friedrich Wilhelm Wander". 
Dresden, im Zeichen des 35. Jah­
restages der Befreiung vom Fa­
schismus. des 110. Geburtstages 
.W. I Lenins und des V. Festi­
vals der Freundschaft zwischen 
der Jugend der UdSSR und der 
DDR ui Kari-Marx-Stadt statt­
fand. bewiesen in beeindrucken­
der Welse anschaulich das politi­
sche Engagement der Mädchen 
und Jungen, ihr Verhältnis zur 
russischen Sprache und- zum Lan­
de Lenins.

Statt der ffuten Stimmung
In dem mit Geschmack einge­

richteten Blbllotheksz immer 
riecht es nach Farbe von den 
neuerschienenen Zeitschriften, die 
auf den Regalen In strenger 
Ordnung aufgestappelt sind. In 
der Bibliothek des Arbciterhelms 
Nr. 4 des Traktorenwerks Ist cs 
immer sehr gemütlich.

Die Leser unterhalten sich 
leise und blättern in den Büchern. 
Olga Stefan ist im Arbelterheim 

I und in dieser Bibliothek ein 
Neuling, deshalb sucht sic lange 
nach dem gewünschten Buch. S.e 
hat sich daran gewöhnt, nach der 

I Arbeitsschicht in dieser gemütii- 
I eben Umgebung beim Lesen sich 

zu erholen.
Im Arbeiterheim Wohnen heu­

te mehrere Neulinge, die einen 
haben sich hier sehr schnell ein­
gewöhnt. die andi'ren wieder 
sind schüchtern und bleiben eine 

ber beherbergen, und hängt sei­
nen Gedanken nach. Da steht nun 
so eine verräucherte kleine Jurte 
für den .Steppenhandwerker. Wie­
viel Kofif Vieh und wieviel Geld 
er auch erarbeitet haben mag. ier 
vermoderte Filz, schwarz von 
der Zelt, von Regen und Hitze, 
würde nicht erneuert werden. 
Frau und Kinder leben im Aul — 
dort, wo Wasser Ist. Wie lange 
Ist es her. daß er sic das letzte­
mal gesehen hat? Fast ein Janr 
schon gräbt er hier an diesem 
Teufeisloch. Im kalten. Jetzt Be­
reits fernliegenden Frühjahr hat 
er. und auch nur für kurze Zell, 
die Familie besucht. Zudem war 
er aufgetaucht, einen Blick auf 
die Wirtschaft zu tun, die Schüfe 
nämlich lammen eben.

In den dürftigen, verwitterten 
Jurten hier leben nur Manner. 
Zwei Halbwüchsige sorgten fürs 
Essen und bewachten die Behau 
sung, derweil die übrigen am 
Brunnen zu tun hatten. Die b;i- 
den Jungen holten auch das 
Trinkwasser. Nach der Mitlag­
stunde sattelten sie' zwei Alane, 
beluden die Tiere mit Kübeln, 
schoben ein paar Klümpchen Kurt 
— gerockncten säuerlichen Schafs­
käse — m den Mund, zur Linde­
rung des Durstes. warfen den 
Schapan über den Kopf, daß die 
Sonne nicht so brannte, und 
machten sich auf. Zurück kehr­
ten sie anderntags In aller :TÜ- 

'he. Tüchtig erschöpft, was Wun­
der nach solchen Strapazen!

Das ganze Leben eines echten 
■ Brunnengräbers verläuft nament­
lich so, in stetiger Wanderschaft 
durch die menschenleere, heiße 
Wüste. Sämtliche Nachkommen 
des Karasch (leschlechls. lür wel­
ches cs zum Erbhandwerk gewor 
den Ist. Brunnen zu graben und 
Wasser für die Menschen zu ge­
winnen. eritten von der Wiege an 
nichts als Spott und Gelächter 
..Karasch-Volkchen. Hebe Güte, 
dein Lebtag haust du In der Hut 
tc. das dünne Süppchen kocht im 
Kessel, die Köter können nichts 
als kläffen, die Mädchen kichern

Wir folgten beispielsweise 
Steffen Welrich. Klasse 8a der 
Soja-Kosmodcmjansk a J a - Ober­
schule Pasewalk, durch einige 
Stationen dieser DDR-Olym­
piade. Beeindruckend war die 
Art und Welse, wie er sie mei­
sterte. Wie sich Steffen- in Sta­
tion 1 (Monolog und sinngemäßes 
ÜbertragenI in die Rolle eines 
Dresdner Schülers bineinversetz­
te. einer Delegation aus Iz'nin- 
grad den Dresdner Pionierpalast 
vorstellt«, eine Exkursion zum 
sowjetischen Ehrenmal .n Berlin- 
Treptow und ein Freundschafts- 
tretlen mH Komsomolzen schil­
derte sou le eine Ausstellung zum 
110. Geburtstag W. 1. Lenins er­
läuterte, das ließ uns Zuhorcnde 
spüren, welch enge Beziehungen 
der Vierzehnjährige bereits zur 
russischen Sprache hat.

Wie er dann In den Stationen 3 
und 4 sicher und gekonnt das Ge­
dicht ..Die Schule" .von Michal­
kow rezitierte und begründete, 
warum Arkadl Galdar und Lud­
wig Renn zu seinen Lieollngs- 
schrlftstcllern zählen, und wie er 
sich im Dialog mit einem sowjeti­
schen Gast bekannt machte, wie 
er über seinen Moskauer Freund 
Rafall sprach, dabei private The­
men mit aktuellpolftlschen ver­
band, z. B. seinen Standpunkt zu 
Carters Olympia-Boykott vertrat, 
offenbarte er seinen politischen 
Standpunkt und seine freund­
schaftliche Haltung zu den sowje­
tischen Menschen.’ Immer wieder 
gaben die sowjetischen Genossen 
— Jurymitglieder und Gesprächs­
partner — ihrer Freude und 
Anerkennung Ausdruck: Molodez. 
Molodez...

Steffen hat In allen vier Sta­
tionen gut bestanden. Er erhielt 
ebenfalls eine Silbermedaille.

Die XVI. Russlscholympiadc 
machte insgesamt deutlich: rast 
alle Teilnehmer waren in der La 
ge. lebensnahe Situationen slcner 
zu meistern. Die lebendige Art 
und Weise, wie sie In den Ge­
sprächen reagierten, auf die Fra­
gen der Gesprächspartner eing.n- 
gen. sie selbstbewußt und natür­
lich beantworteten, ist besonders 
hervorhebenswert.

Die besten Schüler zeichneten 
sich durch Ausdrucksreicht Jm und 
hohe Sprechkultur aus. Beein­
druckend waren besonders aucn 
die Gedicht- oder Liedvorträge, 

längere Zeit fremd. Deshalb Ist 
In einem Arbeiterheini die met­
hodische Arbeit sehr wichtig, die 
hier die Bibliothekarin Nadeshda 
Iwanowa leitet. Ihre Arbeit kann 
man nicht in Prozenten ein­
schätzen. denn es geht um 
Menschenerziehung.

..Um das- Interesse der Mäd­
chen für unsere Veranstaltungen 
zu gewinnen, muß man sie für da; 
gesellschaftliche Arbeit gewin­
nen". meint Nadeshda Grigorjew­
na. ..Wir haben einen Kulturrat 
gebildet, der stets als Initiator 
und Helfer bei allen guten Tra­
ditionen geworden ist. Kein ein­
ziger Abend vergeht ohne 
Teilnahme der Ratsmitglicder.

Jedes Mädchen kann sich un­
mittelbar tm Arbeiterheim eine 
Beschäftigung nach Geschmack 
wählen. Die Bibliothek ist der 
Stab der guten Stimmung und gu­

sich Ins Fäustchen, 'ne weiße 
Jurte kennst du nicht, von uli.t 
ken Stlel.eln ganz zu . schweigen, 
nie wirst-du auf Kamelen reiten. ' 
So hänselt sie ein jeder nach Be­
lieben. Und man muß noch Dan­
keschön sagen, daß cs nicht heißt: 
..Karasch-v ölkchen. Hungerlei­
der. leere Töpfe, leere Mäulerl" 
Nicht lange Ist es her. da liaoen 
sie einen Burschen zu Otesch, 
dem Bruder Bey Balssais. gesandt 
mit der Bitte, er möge ihnen zwei 
milchgebende Kamelstuten ablas­
sen. damit sie in dérrHitzc den 
Durst stillen können, er aber, die­
ser Schult, hat nur Spott übrig 

-gehabt: Bei Karasch-Leuten schlü­
ge Kumeimllch sow ieso nicht an, 
die verstünden doch nur Süpp­
chen zu schlürfen. Und der Bitt, 
steiler kehrte mit leeren Händen 
zurück — so geht es halt zu...

Schuster und Schmiede, die ha 
ben eine spitze Zunge. Manchmal 
genügt ein leiser St.ch. und du 
heulst auf. Der Brunnengräber 
hingegen übereilt kein«- Rede. 
Wozu auch, wer schätzt senon 
sein Wort hinter sieben Erd­
schichten?

Engsep spie zornig aus. Arger 
hin, Arger her. Arbeit olelot 
Arbeit. Er krempelte die Hosen­
beine bis über die Knie hoch, 
gürtete sich dus Sell um und 
wandte sich langsam dem Brun­
nen zu. Die Shigiten unterbra­
chen Ihr lebhaftes Geplauder, 
folgten Ihm und ergriffen ein­
trächtig das Haltesell.

Das Brunneninnere war un­
durchdringlich schwarz. Engsep 
schaute zum Himmel auf. den d.e 
gnadenlose Sonne weißgebrannt 
hatte, ließ die Beine In die Klaf­
fende Ia?erc gleiten und ertaste-

• te eine In die Sihachtwand ge­
hauene Stufe. Die heißen Fußsoh­
len trafen auf dumpfe Feuchtig­
keit. Bevor Engsep in die Fin­
sternis hlnabtauchtc. warf er 
noch einen Blick auf die ein 
Stück weg dunkel sich aoheben- 
den Behausungen.

Von der unendlichen blauen 
Weite, die riiuchgrauer Dunst 

bei denen sich viele Mädchen und 
Jungen bemühten, emotional, aus­
drucksstark und schon in guter 
Phonetik und Intonation aufzu 
treten, und dabei auch von den 
sowjetischen Pädagogen Beifall 
erhielten. In der sprachlichen 
Aussage kam bei allen FDJlern 
zugleich Ihr politisches Engage­
ment. als Junge Internationalisten 
zu lernen und zu arbeiten, zum 
Ausdruck.

Darauf Bezug nehmend, beton 
te während des feslllcnen Aus­
zeichnungsaktes Dr Ernst Czer­
ny, Abteilungsleiter Im Ministe­
rium für Volksbildung: ..Die Rus­
sischolympiaden verkö r p c r n 
Freundschaft in Aktion. Die 
Mädchen und Jungen, die sich so 
bewußt, fleißig und oeharrUch 
mit der russischen Sprache befas­
sen. nehmen es ernst mit der 
Freundschutt, legen In dieser Tä­
tigkeit ihr Bekenntnis zur Sowjet 
union. zur Sache Lenins ab. Sie 
handeln nach dem Thälmannschrn 
Prinzip, daß die Einstellung zur 
Sowjetunion ein Prüfstein ist. qb 
Jemand revolutionär Ist oder 
nicht."

Stolz nahmen 34 Teilnehmer b 
Gold-, 15 Silber- und 13 Bronze 
medaillen entgegen. Der Wander­
pokal der Botschaft der UdSSR 
in der DDR ging wiederum nach 
Karl-Marx-Stadt. Herzl 1 c h e n 
Glückwunsch!

Echte Spitzenleistungen wur­
den bei der Kussischulympiadc 
der Dur 1930 erreicht Spitzen­
leistungen von Schillern, die über 
den Unterricht hinaus in Rus- 
sischkiubs und Spezlalisteniagern 
systematisch gefördert wurden. 
Neben dieser gezielten Be^tenför- 
derung, so sagte uns Hanneiure 
Hotmann. Fachberaterin Russisch 
1m'Kreis Bernau, muß noen mehr 
getan werden, um vor allem auch 
die Breitenarbeit in Voroereilung 
auf die Schulolympladen zu ver­
bessern. Große Aufmerksamkeit 
sollte dabo Festen der russi­
schen Sprache, dem Erlernen von 
Liedern und Gedichten, dem 
Üben und Anwenden in lebens­
nahen Sprachsltuutionen gc 
schenkt werden. Wenn so alle 
Russischlehrer neben ihrem sor- 
ranglgen Streben nach noch hö­
herer Qualität ihres Unterrichts, 
nach voller Ausschöpfung der 
Lehrpläne, auch die vielfältigsten 
außerunterrichtlichen Möglichkei­
ten nutzen, um alle Scnüler für 
das bestmögliche Erlernen der 
russischen Sprache zu begeistern, 
handeln sic im Sinne des Vlll. 
Pädagogischen Kongresses.

(Gekürzt aus ..Deutsche Lch- 
rerzeitung")

ten Initiativen. Hier ist es stets 
lebhaft. Eben Ist eine Leserin 
fortgegangen und schon stürmen 
Valentina Jeschewa und Erika 
Jost fröhlich hinein und beginnen 
\on der Schwelle: ...Nadeshda 
Grigorjewna, raten sie uns etwas 
sehr Schönes". Und die Bibliothe­
karin geht wieder ruhig an den 
RegaJën entlang, wählt Bücher 
und bietet sie den Jungen Leserin­
nen an.

Auf die Frage, welche Veran­
staltung den Mädchen am 
besten gefallen hat. waren sic 
s.ch einig: ..Der thematische 
Abend über den Schaffensweg 
Wassili Bykows." Natürlich hat 
Nadeshda Grigorjewna selbst 
Viel dazu beigetragen. daß er 
geraten war.

Rosa STERN

Pawlodar 

verhüllte, trennte ihn Jetzt die 
braungebrannten Beine der Shigi­
ten. Wie auch sonst klammerte 
sich Engsep an das Seit warf 
sich mit dem ganzen Körper zu­
rück und stieg eine weitere Stu­
fe hinunter. Auf die gegerbten, 
ledernen Gesichter seiner Gehil­
fen traten Scnweißtropfen; he 
Shigiten verfolgten angespannt 
sein Tun.

Engsep stand auf der zweiten 
Stufe. Der Himmel, weit wie das 
Meer, verwandelte sich in eine 
uber seinen Kopf gestülpte Scha­
le. Mil jeder Fiber des Körpers 
empfand er die schneidende Käl­
te.. Und noch eine Stufe ertastete 
er. Das Sonnenlicht olleb oben 
zurück, zusammen mit den Shtgi- 
ten; hier unten herrschte Dunkel­
heit. Engsep war. als ffiehe das 
Licht, balle sich oben am Ein­
stieg. und ein leises Zittern über­
kam Din.

Je tiefer Engsep gelangte, des­
to empfindlicher schnitt mm die 
Kälte in die nackten Fußsohlen. 
Beim Hlnaulsteigcn war es an­
ders. da wurde ihm Jedesmal fröh­
licher. freudiger ums Herz. Sem 
ganzes Leben hindurch, von frü­
hester Jugend an. hatte er Brun­
nen gegraben, doch jedesmal, 
wenn es wieder hinunterging in 
den stummen Leib der Mutter 
Erde, fühlte er. als könne in der 
schwarzen Finsternis zu seinen 
Füßen ein schreckliches wildes 
Tier lauern. Nie blickte er unser 
sich. Immer nur starrte er senn 
süchtig auf das handtellergruöc 
Fleckchen Himmel über seinem. 
Kopf. Das Fleckchen schwand 
und schwand. Immer winziger, 
phantomhafter wurden auch die 
Shigiten. die das Sell hielten. Ja. 
selbst das Seil wirkte immer dün­
ner und glich schließlich einem 
Haar.

(Fortsetzung folgt.)
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